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* Was sagt ihr min, ihr

Philhellencut
Von I . Wahl. Brcitenan.

In Hadamar! — Wir waren jung und be¬
geistert. Wir schwärmten fiir Hellas, das Land
unter dein „ewigblauen" Himmel. Durchzittert
und ourchzuckt deklamierten wir „den kleinen By-
driot " (von W. Müller ) u. „die spartanische Mut¬
ter " von dem Wiener „Wehrmann " Frhrn . H. Jos.
v. Collin). Hatten wir gar Schillers große Bal¬
laden, wie : „Klage der Ceres", „Das Siegesfest"
und „Die Kraniche des Jbykus " wörtlich in uns
ausgenommen, dann war uns zu Mute , als wenn
wir mit dem schwärmerischen, dreißig Jahre geistig
umnachteten Dichtcrjüngling Friedrich Höl¬
derlin  unser allgeliebtes „Griechenland" an¬
sprechen müßten:

„Hält ' ich dich im Schatten der Platanen,
Wo durch Blumen der Jllissus rann.
Wo die Jünglinge sich Ruhm ersannen,
Wo die Herzen Sokrates gewann.
Wo Aspasia durch Myrten wallte,
Wo der brüderlichen Freude Ruf
Alis der lärmenden Agora erschallte.
Wo mein Plato Paradiese schuf!"
Das klassische Hellas hatte es uns angetan . Ja.

wir waren „Philhellenen ", wir waren „Griechen¬
freunde" ! Auch zog es uns mächtig im Geiste nach
„Jsar -Athen". nach München  zu des kunstlieben¬
den Ludwig  I .' „Griechenbauten" und „Odys¬
seusbildern ". wenn der schöngeistige Professor M e i-
st e r am Erzählen und Schildern war.

Auch Ludwig I ., Sänger und König zugleich,
war Philhellene , in der Kunst, aber auch in der
Politik.  Von 1821—1827, vom Aufstande des
Fürsten Alexander Dpsilanti bis zur Seeschlacht bei
Navarin schüttelte und rüttelte Neuhellas am Tür-
kcnjoche, um die alte Freiheit zu erringen . Auch
damals gabs ein „L o n d o n e r P r o t o ko l l" vom
3. Februar 1830, welches Griechenland zuni souve¬
ränen Königreich erklärte. Mit den vielen Freiwil-
ligen ans ganz Europa jauchzte der Bayernkönig
dem aufstrebenden Griechenland zu. An seiner Seite
standen Lord Byron,  der englische Dichter, der
sogar „für Griechenland" am 19. April 1824 in
Äissolnnghi starb, und vor allem „der Sänger
öer Griechenlieder ", der „Romantiker
auf eigene Fan  st", der früh verstorbene Des-
sauer Wilhelm Müller (1796 —1827). Seine

Lieder „Warnung vor dem Wasser" und „Die Arche
Nväh" sind volkstümlich geworden. Wer kennt nicht
seine Romanzen : „Der Glockenguß zu Breslau ",
„Dinäta " und besonders das weinfrohe „Est, Est"?
(Wie die „Bicrpillen " der Innsbrucker „Austria"
dartun , versuchte sich auch der österreichische Minister
Ebenhoch an einem „Est, est". Er überschrieb es
„Legenda" : Es hebt an:

„Das tvar der Gras von Fugger,
Ein kühner Held der Schlacht,
Doch auch ein kühner Schlucker
Im Wirtshaus bei der Nacht" n. s. f.

Dieses in Müller -Scheffel'scher Manier gefer¬
tigte „Scholarenlied " siehe „Academia", 26. Jahr¬
gang, S . 116.

„Bon Kraft und Begeisterung getragen , aber
herbe, schneidend scharfe und zuweilen von Rhetorik
nicht freie Klänge sind Müller 's „Griechenlieder",
«sit denen der philhellenische Dichter die Erhebung
des unterdrückten Volkes besang, der teilnahms¬
losen europäischen Diplomatie aber seine volle Ent¬
rüstung anssprach." So gibt der Literarhistoriker
Lindemann sein Urteil ab.

Den drei genannten Philhellenen schloß sich der
Dessauer Bühnenleiter Rudolf v. N o r m a n n an
(1806—1882).
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Ein von I . Schubert  vertontes Lied Müller 's
beginnt:

„Ich schnitt es gern in alle Rinden ein,
Ich grüb ' es gern in jeden Kieselstein:
Ich möcht' es sä'n ans jedes frische Beet
Mit Kressen-Samcn , der es schnell verrät:
Auf jeden weißen Zettel möcht' ichs schreiben:
Dein ist mein Herz, und soll es ewig bleiben!"

So sannen und sangen die Philhellenen in die
Herzen hinein von der Griechen Not, Mut , Tapfer¬
keit und — Kreuzzug!  Ach ! wie fromm!
Mußten wir nicht auch, fast zum Ueberdruß , dies
Heuchelwort vernehmen, just : in den Balkanstaaten?
Ganz das alte Lied, das Müller im Nainen „seiner"
Griechen sang:

„Der ans des Himmels Throne
Mit Kreuz und Palme steht.
Er winkt und ruft : M i r nahet.
Die ihr in Tränen geht! . . . .
C h r i st u s will bei uns bleiben
Und Christus  ist uns nah:
Er winkt, und seine Heere
Sind schon zum Siege da."

(„Griechenlieder", Neue vollständige Ausgabe,
Leipzig, Brockhaus 1844. pag. 94 f.)

Ein anderer Klang hebt an:
„Gott mit uns ! auf unsrer Fahne —
Gott mit uns ! in unsrem Herzen.
Wir mit Gott im Siegesjubel —
Wir mit Gott in Todesschmerzen!"

Und wie „argfromm"  schließt der Sang?
Höret!

„Seht , Gregor , der Protomartyr.
Harrt auf uns mit Siegeskränzen!
Zu der „Pforte"  laßt uns mutig
Mit gezücktem Schwerte wallen —
Selig , die mit Gott gestritten!
Selig , die mit Gott gefallen!"

(ibid. pag. 29 f.)
Es wiederholt sich alles. Treppenwitz der Welt-

geschichtet Jetzt heißt in E p r r u s, was da wühlt
und wütet gegen das „kontrollierte" Albanien:
„Heilige Bataillone ", damals hieß es
„Die heilige Schar" (ibid . Pag. 16). „Wie
eine blutige Sage aus längst entschwundenenTagen
finsterster Barbarei ", sagt treffend „Abraham a
Santa Clara ", „muten den Leser die Berichte an.
die aus Epirus zu uns gelangen. Die schwarzen
Taten aus Zeiten , die wir Kulturmenschen des 20.
Jahrhunderts in nebliger Ferne nur noch zu er¬
kennen vermögen, sind bei weitem übertroffen , sind
tausendfach überflügelt durch das, was sich in unse¬
ren Tagen ans dem Grenzgebiet an den üppigen
Hängen des Pindosgebirges abspielt."_. . . Der
herzliebe Plauderer meint „Die blutige Untat ",
daß „Epiroten ", sagen wir es deutsch heraus , „die
heiligen Bataillone ", waschechte Griechen,
gefangene Albanesen in einer christ¬
lich enKirchegekreuzigt  haben . Die „Bul¬
garentöter " sind auch „Albanesentöter" : hier aber
hat der Poebel sich selbst übertroffen.

. . . „Und der Poebel
Wird ein Volk;
Und die Schergen
Werden Krieger:
Und die Würger
Werden Richter."

(Müller , ibid. pag. 168.)
Ist das nicht Prophetenwort des „Sehers von

Dessau"? Ha ! Der Mann sollte jetzt noch leben
und — sehen! Der würde nüchtern vom „Grie¬
chenrausche" ! Dem verginge wohl alle Sympathie
für diese „Glaubenshelden ", für diese Kreuz- und
Tempelschänder", wie sie den: gekrönten Philhel¬
lenen an der Isar Wohl verging, als sein geliebter
Ot t o, den man nach Kapodisrria's Ermordung am
8. August 1832 zmn König von Griechenland ge¬
macht hatte , nach vielen Bitternissen die „Dornen-

krone" der Hellenen am 23. Oktober 1862 nieder¬
legen mußte : „Abgesetzt!" „HeimgeschicktI" —
Griechenart !! —

Daß die Nachkommen der „Königverschleißer"
zu den eben zum Himmel anfschreienden „Gräueln
an heiliger Stätte " den Mnnd auftun , nicht um
„pater peccavi" zu sagen, sondern um ein Dementi
mit Krokodilstränen vom Stapel zu schreien, —
sieht ihnen ähnlich, versteht sich von selbst. — Wun¬
dern müßte es uns , wenn sie kein Dementi „ge¬
logen" hätten ! —

Schon der hl. Paulus  hatte seine liebe Not
mit den Leuten in Achaja, vorab mit den leichtlebi¬
gen Korinthern . Wie oft muß er schreiben: „Tn
hoc vos non laudo" (hierin lobe ich euch nicht) ! Es
ist interessant, von diesem Standpunkte aus d >̂
beid. Briefe des Völkerapostels an die „Hanseaten"
von .Korinth einmal zu durchmnstern, wenigstens
eine snnnnarische Uebersicht zu lesen, wie sie z. B.
der ehemalige Dogmatik-Professor Dr . Benedikt
W e i n h a r t gibt. (S . Weinhart , „Das Nene
Testament ". München. Verlagseigentnm des kath.
Büchervereins. 1865. pag. XXI —XXIH .). —

Auch weil ein „Marschallstab" nach Griechen¬
land gegangen, weil unser Kaiserhaus dort so nahe
verwandt ist, weil das herrliche Achilleion auf Kor¬
fu uns so oft an den schönen Süden denken läßt , —
sind wir durch die griechische„Schlächterei" in etwa
peinlich berührt . —

Diese Halbasiaten, die Solon und Lvknrq, sa
selbst dem Christentum aus dem Gesichtskreis ge¬
kommen sind, machen es uns wirklich schwer, Phil¬
hellenen zu bleiben, gar erst, es zu werden. Man
schau einmal im Ernste das griechische Wavpen an:
Ein schimmerndes weißes Kreuz ans dem Himmels¬
grunde — und halte daneben die geschehene Kreu¬
zigung der Gefangenen aus Albanisch-Epirus ! —
Halte auch den Umstand fest, daß in einem christ¬
lichen Gotteshanse (orthodox) die Blut - und Wut¬
orgie geschehen konnte!

Wenn die Großmächte hier das Eingreifen ver¬
gessen sollten, müßte der „Griechensänger" W. Mül-
(er mir und allen die Worte leihen, vor allem dem
Fürsten und Bolk von Albanien:

„Warum habt ihr nicht geholfen,
Warum habt ihr nicht gewehrt.
Als der Rohheit Tigerzähne
Würgten meine kleine Schar,
Und mit ihrem Blut begossen
Meiner Kirche Hochaltar.
Als sie meines Kreuzes Banner
Niedertraten in den Staub,
Und die Zionsburg der Freiheit
Ward der Sklavenhorde Raub ?"

(„Griechenlieder", Pag. 134).
Besser konnten wir nicht schließen.

Der Garte»—ein Erzieher.
Bon P . H o ch e.

Auch im Reiche der Sprache werden Ehen ge¬
stiftet. Die Worte, die sich zu einem einzigen ver¬
einigen, deuten dadurch schon auf die innige Ver¬
wandtschaft hin . Das trifft auch auf die hübschen
Worte Gartenhaus und Hausgarten zu. Garten
und Haus gehören stets eng zueinander und sollten
auch immer beieinander zu finden sein.

Glücklich der Mensch, der ein Gärtchen neben sei¬
nem Hanse sein eigen nennen darf . Er soll diesen
Schatz nicht gering achten. Wer ihn einmal ver¬
loren hat, kann erst recht ermessen, wieviel er damit
eingebüßt hat. Man kann krank vor Sehnsucht
darnach werden, wenn inan ihn entbehren muß.

Ich zögere nicht, den Garten einen Erzieher des
Menschen zu nennen , einen Erzieher und Beglücker
von fast universeller Bedeutung.

Schon am Morgen , besonders in der schönen
Jahreszeit , lockt er, unseren Fuß hineinzusetzen.
Jst 's auch nur für eine kleine Weile, da ja doch bald
Amt und Pflichten rufen , so ist's doch ein echter

Genuß , den diese kurze Rast beschert. Der vom
Schlaf gestärkte Mensch fühlt sich wohl im schweigen¬
den taufrischen Garten , den die Nacht auch gestärtt
und verschönt hat. Und es ist, als ginge von der
Morgenschönheit und üppigen Fülle ein geheimer
Einfluß in die empfänglick>e Menschenseele über u.
weckte auch in ihr Freude und Kraft . Ein eignes
Hinsehen und Nachschauen auf interessante Einzel¬
heiten beschließt den herrlichen Morgengang . Dort
hat sich über Nacht eine Knospe vollends entfaltet,
da keimt das erste Gemüse hervor. Ans dem Neste
im dichten Zaun fliegt ein Vöglein ans die Nah¬
rungssuche. Unsere Hand schneidet ein paar Blu¬
men, die den Tag über auf dein Tische prangen
sollen. Nun geht's mit frischer Kraft ins Bureau,
in die Werkstatt, ans das Feld. Aber ysenn der Mit¬
tag herangekommen ist und das Mahl gemundet
hat, dann suchen wir gern wieder den Garten ans.
Dann winkt die schattige Laube unterm Baum . und
während Falter hin und her gaukeln, Immen sum¬
men und Blätter eine leise Melodie säuseln, wird
die Seele in leichte Träume gewiegt, und der ganze
Mensch ruht sich aus zum neuen Tun . Und wohin
lenken wir am Abend nach getanem Werk am lieb¬
sten unsere Schritte ? Doch wohl wieder in den
Garten . Wo könnten wir auch die lauen Abend¬
stunden angenehmer verleben als im Paradiese des
Gartens , wo alles Ruhe, Schönheit, Frieden atmet?
Wo der Geist von dem Getriebe hastender Mensch¬
heit abgelenkt und zum andächtigen Sichversenken
in die tausend Wunder der Natur hineingelenkt
wird?

Es ist einer der schönsten Vorzüge des Gartens,
daß er uns ein abgeschlossenes Ruheplätzchen dar¬
bietet. Das Leben führt uns so mannigfach mit
allerlei Menschen znsamnien, mit denen wir oft
nicht ohne Reibung auskommen können, dann em¬
pfinden wir es doppelt wohl, tvenn wir uns auf
einige Zeit in den Garten flüchten können, entrückt
dem Menschengetriebe mit seinen vielen Alltäg¬
lichkeiten und Kleinlichkeiten. Hier gehören wir
uns tvieder ganz und gar selbst. Der Garten ist
ganz dazu angetan , unser Geniüt wieder zu be¬
ruhigen . Sind wir erst hier allein mit uns , und
mit der Natur , dann werden wir auch gar bald
ruhiger . Die von den Menschen aufgeregten Gei¬
ster der Leidenschaft besänftigen sich und die Ver¬
nunft blickt niit klaren Augen in die Welt der Ge¬
schehnisse. Der Verärgerte , der Müde , der Ner¬
vöse, sie alle sollen in den Garten gehen, wenn sie
es können: dort wird jedem sein Leid noch am
ehesten gemindert werden, weil so viele reine und
edle Freuden fortwährend aus sein Gemüt einwir¬
ken. Wie sagt doch auch der Dichter von der Heil¬
kraft des Gartens : „Hab oft im Kreise der Lieb"»
im duftigen Grase gernbt und mir ein Liedchen
gesungen, und alles war hübsch und gut."

Es ist nicht der geringste Segen des Gartens,
daß er ein starkes Band zwischen uns und der Na¬
tur bildet. Unverfälscht und ursprünglich tritt sie
uns hier entgegen. Ein jeder Tag bietet uns eine
reiche Fülle von allerlei Erscheinungen. Sind 's
auch nur alltägliche Geschehnisse, die hier zu be¬
achten sind, so lehren sie doch genau Hinsehen, flö¬
ßen sie doch Interesse für die Vorzüge in der Na¬
tur ein und erfüllen mit Andacht vor den vielen
großen Wundern in der Pflanzen - und Tierwelt.
In der heutigen Zeit , wo so viele Menschen der
Statur entfremdet sind, weil entweder die geistige
Bildung und ihr Erwerb nicht Zeit für den Na-
turgenuß übrig läßt , oder weil die Einflüsse einer
Falschkultur viele Menschen degeneriert haben, da
ist es doppelt notwendig, daß der fast nnvertilg-
bare Trieb nach der Natur wieder genährt werde.
Und diese hohe Mission zu erfüllen ist auch der
Garten sehr wohl irnstande.

Unendlich schätzenswert ist der Garten für die
gesamte Erziehung der Kinder. Schon der Säug¬
ling kann und soll in der warmen Jahreszeit mit
denc Wagen tu den Garten gefahren werden : in
Licht und Luft werden sich seine Backen gar bald

Die Erben von Senkenberg.
Kriminal -Roman von Erich E b e n st e i n.

(Nachdruck verboten.)
1.

Am Morgen des 17. Mai standen zwei Frauen
Unschlüssig vor dem Trödlerladen der Witwe Rabl
"l der Berggasse zu Graz (Oesterreich).
. Obwohl es bereits halb neun Uhr und alle an¬
dren Läden offen waren , rührte sich hier nichts.
^Lte Tür blieb versperrt , die Holzladen vor dem
"ecnen Auslagekasten herabgelassen.
. Es war den Frauen — zwei Arbeiterinnen,
"ereil Männer kürzlich bei einein Gerüsteinsturz
verunglückten, und ilun im Spital lagen — sehr
peinlich, hier so lange vor aller Leute Angen stehen
,)U müssen.
r Wußte doch jedermann , daß „Mutter Rabl " ge-
„egeiitlich Geld an Leute lieh, die unverschuldet in
. gekommen. Allerdings nicht bediiigungslos,
Me tzer Wechsler Herzmann zwei Straßen weiter
17 denn sie vergewisserte sich vorher sehr genau, ob

auch „ordentliche, arbeitsame" Leute wären,
enn für Luinpen riskiere ich mein fmtcr Erwor-

tat r rückst", wie sie zu sagen pflegte. Aber dann
kp* ne es dafür auch nicht gegen Wucherzinsen, son-

^n n̂ahn, prinzipiell nicht inehr als drei Prozeirk.
> "Ich schäme mich halbtot, " flüsterte die eine der
|LrtUlin  nun der andern zu. „Daß wir nichts kau-
^ ^ biollen, sieht uns jedermann aii. Aber es. war
Nen -̂ ^ 9' daß die Leute hier herum, die uns ken-
&(>?' jnst erfahren , in welcher Verlegenheit wir uns

«nden. Wo sie nur bleibt, die Mutter Rabl ?"
((„ j 11 Schuster , der eben aus seinem Laden neben-
"iis" ?t, grüßte die beiden Frauen . Dann sagte er,
itzT.nwen Mieneir ihre Verlegenheit erratend : „Ich
fite* Ähnen raten , Frau Wörmann , nicht länger
stetsMutter  Rabl zu warten . Sie ist tonst
ist, -» erste, die ihren Laden öffnet. Wahrschein-

Öe&n U ie  krank . Wollen Sie mit ihr sprechen,
,Sle lieber zu ihr in die Wohnung."

"Wohnt sie denn nicht hier?"
Am Laden ist keine Wohnuiig. Aber

Anteil ^ End,e, Straße , in dem kleinen

Haus , das im Garten steht und dem Major von
Brankow gehört, bewohnt sie zwei Stuben in der
Mansarde . Sie können gar nicht fehl gehen."

Die Frauen dankten und entfernten sich eilig.
Das bezeichnete Haus , ein altväterischer G ebel-

ball, enthielt nur eine größere Wohnung tut ersten
Stockwerk, die der Hausherr bewohnte, deren Fen¬
ster aber gegenwärtig alle durch Rolladen verschlos¬
sen waren.

Im Erdgeschoß wohnte links die Hausbesorge¬
rin , Frau Moser, rechts gab es zwei Stuben ohne
Küche, diebisher als Magazin vermietet waren , ge¬
genwärtig aber von einein jungen Sprachgelehrten
bewohnt wurden, der sie der ruhigen Lage wegen
mietete.

Von den zwei kleinen Mansardenwohnungen
stand die eine leer; die andere gehörteMntter R .' bl.

Frau Moser, eine behagliche rundliche Witwe
von fünfzig Jahren , reinigte eben den Flur , als
die beiden Frauen nach Mutter Rabl fragten.

„Mutter Rabl ? Ja , ist sie denn nicht längst in
ihrem Laden? Ich habe sie heilte noch mit keinem
Auge gesehen!"

„Nein, der Laden ist geschlossen."
„I , da müssen wir gleich mal Nachsehen! Wird

doch nicht krank sein, die gute Mutter Rabl ?"
Alle drei stiegen die Treppe hinauf und klin¬

gelten wiederholt an Frau Rabls Tür . Aber es
rührte sich nichts in der Wohnung.

Die Hausbesorgerin wurde unruhig.
„Was kann denn nur los sein mit ihr ? Gestern

abeild war sie doch noch ganz munter niid vergnügt,
weil ihr Patenkind , der junge Herr Lehrer Eisler,
sic besuchen sollte."

Inzwischen kain der Briefträger hinzu. Er riet,
einen Schutzmann git holen, und erbot sich sogar,
dies zu besorgen.

Der Schutzmann erschien, klingelte ebenfalls er¬
folglos und ließ endlich die Tür gewaltsam öffnen.

Als man eintrat , prallten die Frauen erschreckt
aufschreiend zurück.

Knapp hinter der Eingangstür lag Mutter
Rabl steif und, starr jn Liner Blutlache!, Run war

es freilich klar, warum alles Klingeln vergebens
gewesen! Sie war ermordet worden.

Der Kopf der alten Frau war jännnerlich zer¬
schmettert. Das Mordwerkzeug, eine kleine Hacke,
die nach Aussage der Hausbesorgerin Eigentum
der Ermordeten war , lag daneben.

Eine halbe Stunde später war das stille, freund¬
liche Gartenhaus von einer dichtgedrängten M nge
aufgeregter Menschen belagert, durch die Polizisten
nur mühsam einen Weg bahnten für die Gerichts¬
kommission.

Frau Mosers „gute Stube " wurde von dem
Untersuchungsrichter Dr . Wasmnt beschlagnahmt,
der darin , nachdem der Lokalangenschein oben be¬
endet war . Verhör vornahm.

Aus dem ganzen ergaben sich nach und nach fol¬
gende Tatsachen:

Das Haus , in dein der Mord geschah, war zur¬
zeit schwach besetzt. Da der Hausherr vor einigen
Tagen mit Frau und Tochter zuni Sommerausent¬
halt nach Buchenberg in Obersteiermark gegangen
war , wohnten unten nur Frau Moser und der
junge Gelebrte, Dr . Richter, oben in der Mansarde
Mutter Rabl.

Der Mörder hatte also leichtes Spiel gebabt,
besonders, da der einzige Mann im Haus — Rich¬
ter _ keine Gefahr für ihn bildete.

Der junge Gelehrte arbeitete, wie Frau Moser
angab, au einem wissenschaftlichen Werk, lebte nach
der Uhr, verließ seine Wohnung nur morgens auf
zwei Stunden , um seinen Spaziergang zu machen
und kümmerte sich absolut um nichts in seiner Um¬
gebung.

Jede Partei besaß einen eigenen Hausschlüsiel.
Um nenn Uhr wurde das Tor von der Moser ver¬
sperrt , nachdem sie stets vorher noch Unischau im
Hanse gehalten hatte.

Auch gestern war dies geschehen, ohne daß sie
etwas Verdächtiges bemerkt oder nachher gehört
hatte.

Als sie schlafen ging, war oben bei Frau Rabl
deren Patenkind , der Lehrer Felix Eisler , zu Gast.

Er sollte, wie Mutter Rabl der Moser erzählt
hatte, heutL irüh eine neue Stelle irgendwo in

Obersteiermark antreten , und war aus diesem An¬
laß von ihr zu einem Abschiedsessen für gestern
abend eingeladcn worden.

Wie lange er geblieben, wußte die Moser nicht.
Sie schlief von zehn Uhr an in einem Zuge bis
früh . Er wurde von der Hausbesorgerin als ein
sehr netter Mann , solid, ordentlich und dankbar ge¬
gen seine Wohltäterin , Mutter Rabl , geschildert.

Dr . Richter befand sich monientan noch ans sei¬
nem Morgenspaziergang . In den beiden Stuben
der Erniordeten herrschte furchtbare Unordnung.
Alle Laden waren aufgezogen u. durchwühlt, die
Kasten geöffnet, sogar das Bettzeug heransaezerrt.

Offenbar hatte er der Mörder nur aut Bargeld
abgesehen, denn Schmuck- und andere Wertsachen
fanden sich in Menge vor.

Ob er Geld gefunden, oder Mutter Rabl dieses
in ihrem eisernen Geldschrank im Laden aufbe¬
wahrt habe — wie die Hansbesorderin vermutete
— mußte erst durch Untersuchung des Geldschran-
kes festgestellt werden.

In der Küche fanden sich mehrere blutgetränkte
Taschentücher, mit F . E. gezeichnet, die nach Mo¬
sers Angabe den, jungen Eisler gehörten. Sie
und eine Waschschüssel, in der man offenbar etwas
Blutgetränktes zu reinigen versucht hatte , ließen
zuerst einen bestimmten Verdacht gegen das Paten¬
kind anfkoinmen.

Er wurde verstärkt durch den Uinstand, daß die
Hausbesorgerin am Morgen die Haustür vollkom¬
men ordnungsmäßig versperrt und sämtliche Fen¬
ster geschlossen gefunden hatte. Der Mörder muß¬
te also wohl einen eigenen Torschlüssel besessen
haben.

Frau Moser, obwohl sie die Möglichkeit der
Täterschaft des jungen Eisler auf das lebhafteste
bestritt — mußte zugeben, daß Felix Eisler einen
Torschlüssel besaß. Da er öfter des Abends zu sei-
ner Firmpatin kam, — wenigstens war es bis vor
kurzem so gewesen — hatte sie selbst ihm den
Schlüssel machen lassen, um ihn nicht hinabbeglei¬
ten zu müssen, wenn er fortging.

(Fortsetzung folgt.)



röten. Und wo wären auch die größeren Kinder
besser aufgehoben als hier? Immer können sie
hier beobachtet, hier von dem öden Gassenaufent¬
halt bewahrt werden. Der Garten wird ihnen bald
heimisch und vertraut sein, und noch wenn sie groß
sind, wird er als ein Stück Heimatspoesie in ihrer
Erinnerung fortleben. Im Garten sind die Kin¬
der auch sicher vor dem manchmal so schädlichen
Zusammensein niit schlechten Elementen, während
tausend gute Einflüsse auf ihre Persönlichkeit ein¬
wirken. Das Kindesgemüt wird sicher reichlich von
dem Garten profitieren . Am Beispiel der Großen
wird es lernen, dem brütenden Vogel mit Andacht
und Vorsicht zuzuschauen, die Entwicklung der
Blume zu verfolgen, sich vor jedem Frevel an der
lebendigen Natur zu hüten . Man wird fast immer
finden, daß es nicht die eigenen, sondern die frem¬
den Kinder sind, die in liebloser Weise Greuel der
Zerstörung in den Gärten anrichten.

Aber auch der, der nur ganz materiell denken
wollte, müßte in dem Garten einen ganz bedeuten¬
den Wohltäter erblicken. Wieviel kostbare Früchte
liefert er uns nicht das ganze Jahr hindurch! Denn
auch unsere Winterspeicher sind ja mit Vorräten
gefüllt, die er uns geschenkt hat. Und es wird kaum
einen Menschen geben, dem die selbstgezogenen Ge-
müse und Früchte nicht besser mundeten als die ge¬
kauften, für teures Geld erstandenen. Es ist doch
ein Unterschied, ob wir selber nach der reifen
Frucht am Strauche , nach dem frischen grünen Kohl
langen dürfen, oder ob wir die zerdrückte, ver¬
welkte Ware aus deni Korbe der Botenfrau kaufen
müssen. Es liegt doch sicher ein eigener Genuß da¬
rin , wenn wir das, was uns die reiche Natur an
köstlichen Gaben beut, als Lohn unserer Arbeit und
Sorge genießen können. Es liegt schon eine gute
Wahrheit in dem Rückertschen Spruch:

Den Kohl, den du dir selber gebaut,
Den mußt du nicht nach dem Marktpreis schätzen;
Du hast ihir mit deinen! Fleiße betaut.
Die Würze läßt sich durch nichts ersetzen.
Zwar stöhnt mancher über die große Arbeit , die

der Garten verursachen soll. Allein das sind meist
kurzsichtige Klagen. Wer tiefer nachdenkt, wird
bald finden, daß gerade darin auch ein reicher Segen
ruht . Und das ganz besonders, wenn der Garten
gerade so groß ist, daß man ihn ohne Not selbst
bewirtschaften kann. Die Arbeit , die er,verlangt,
lohnt er auch in ideeller Beziehung reichlich genug.
Er verursacht uns allseitige Körperbewegung und
stellt uns hinein in gute, reine Luft . Und dieses Ab¬
wechslung in der Beschäftigung tut dem Geistes¬
arbeiter , dessen Seele , Leib und Sinne in den dum¬
pfen Zimmern oft verkümmern müssen, doppelt not.
Ein Vorzug ist es in dieser Beziehung auch, daß
der Garten so nahe beim Hause liegt , daß wir auch
in den einfachen Hauskleidern, in: Arbeitsgewands
hineingehen können, daß wir ihn jederzeit leicht er¬
reichen können. Ein Vorzug ist es ferner , daß der
Garten die Arbeit nicht auf einmal verlangt , son¬
dern sie auf das ganze Jahr verteilt . Er braucht
eine sorgfältige Pflege ; allein es ist nur als ein
Vorzug hinzustcllen, daß fast jeden Tag eine Klei¬
nigkeit in ihm zu tun ist. So bleibt der Mensch
immer in inniger Verbindung mit diesem Flecken
Natur.

Gärten sind auch von unendlicher Bedeutung für
die Volksgcsundheit und Volkswohlfahrt. Sie sind
ein Erzieher zu einem gesunden und fröhlichen
Familienleben . Wie mancher Hausvater würde wohl
am Feierabend daheim bleiben und ihn unter dem
Genüsse reiner Freuden mit den Seinen zusammen
in: Garten verleben, wenn er nur einen solchen
Platz hätte. So aber geht er ins Gasthaus und
vertut dort die schwer erworbenen Groschen bei der
Karte und der Kanne, während die Familie daheim
darben und hungern mutz. Schon in dieser sozia¬
len Einrichtung erweist sich der Garten als ein Er¬
zieher ersten Ranges.

Daher sollte immer wieder der Ruf erschallen:
Mehr Gärten ! In den Großstädten haben ja jetzt
die meisten mittleren Wohnungen schon einen Bal¬
kon. Geiviß in dieser auch sehr schätzenswert; aber
es ist doch noch bei weitem kein Ersatz für einen
Garten . Auch die kleinen Laubengärten an der
Peripherie der Stadt sind noch nicht das Ideal,
wenngleich sie in der großen Stadt für lange Zeit
das kaunr Erreichbare sein werden. Jedenfalls ist
es mit Freuden zu begrüßen, daß die Gartenstadt¬
bewegung immer wieder einsetzt und daß auch die
Schrebergärten immer mehr Verbreitung finden.
Aber das Ideal der Zukunft sollte das Einfamilien¬
haus mit Garten werden und die Losung: Jeder
Faniilie ihr Gärtchen! Es ist eine alte Sache, daß
wir das, was wir besitzen, nicht vollaus würdigen;
und so mag uns die Betrachtung eine Anregung
sein, auch aus unserem Garten , wenn wir uns sei¬
nes Besitzes erfreuen dürfen, das Gute herauszu¬
holen, was wirklich in ihm steckt.

Vermischtes.
Landesverrat.

* Mainz , 25. Mai . Wie das Gouvernement
mitteilt , ist am Samstag der bei dem hiesigen
Kreisamt beschäftigte Schreibgehilfe Schäfer
verhaftet  worden , weil er sich in offenbarer
landesverräterischer  Absicht Nachahmun-
gen von militärischen Dienststempeln anfertigen
ließ und Aktenstücke mit militärischem geheimen
Inhalte entwendet hat.

* Mainz , 26. Mai . Nach fünftägiger Dauer
endete heute abend um 12 Uhr mit einer geschickt
gewählten Programmnummer das 1. deutsche
Volkstrachtenfest.  Der festgebende Verein
darf mit seinem Erfolge, namentlich in finanzieller
Hinsicht, wohl zufrieden sein, berechnet er den er¬
zielten Reingewinn doch selbst auf rund 18 000 Jl.
Mit dem heutigen Ochsenbraten hatte man für das
Schlußprogramm eine überaus zugkräftige Num¬
mer gewählt, und geschickt wußte man das seltene
Ereignis den Mainzern ins Gedächtnis zu rufen.
Das Fest selbst endete mit einem stark besuchten
Ball in der Stadthalle . Die Kartenausgabe ver¬
zeichnet weit über 100 000 Festbesucher. — Der
Wehrbeitrag  für die Stadt Mainz einschl.
Mainz -Mombach ergibt insgesamt 2 300 000 Jl,  Das
Ergebnis von Mainz -Kastel und -Kostheim steht
noch aus . — Ein Soldat vom hiesigen Dragoner-
Regiment Nr . 6, der sich unerlaubter Weise von
seinem Truppenteile entfernte und nach seiner Hei¬
mat Nordenstadt begeben hatte , wurde dort von
einem Wachtmeister seines Regiments wieder abge¬
holt. Auf dem Wege zur Kaserne stürzte sich der
Soldat heute nachmittag von der hiesigen Straßen¬
brücke in den Rhein und erttank.

* Todesurteilim Newyorker Poli-
zeiprozeß . Der Urteilsspruch gegen den New¬
yorker Polizeileutnant Becker ist nun von den
Newyorker Geschworenen gefällt. Der Polizeileut¬
nant Becker, der bekanntlich der Urheber der Poli ».

zeiinorde war , wurde des Mordes im ersten Grade
schuldig befunden und wird auf dem elektrischen
Stuhl hingerichtet werden. Becker, der das Urteil
mit großer Ruhe entgegennahni, erklärte sofort, da¬
gegen Revision einlegen zu wollen.

* Eine  T r o cke n h e i t s p e r i o d e'. Der
Astronom Abbfi Moreur in Bourges (Frankreich),
der sich darauf beruft , daß er mit seiner Theorie
über die Vorbestimmung allgemeiner Temperatur¬
perioden bisher recht behielt, prophezeit den Ein¬
tritt der Erde in die Trockenheitsperiode, die b e -
sonders stark zwischen 1918 und 1935
betont fein wird und Winterfröste und hohe Som¬
mertemperaturen bringen wird.

* 2 ) i c „Maufetania " schwerer Ge¬
fahr entgangen.  Der Kapitän des am Frei¬
tag in Newyork angekommenen Cunarddampfers
„Mauretania " erklärte, daß das Schiff bei seiner
letzten Ueberfahrt nur mit knapper Not der Gefahr
eines Zusammenstoßes niit einein Eisberg entron¬

nen sei. Die nebelige Nacht gestattete keinen weiten
Ausblick, und als man den Eisberg erblickte,
War es oie höchste Zeit , den Befehl „Volldampf rück¬
wärts " zu geben. Trotzdem streifte der Bug des
Dampfers hart den Eisriesen . Der Kapitän be-
nierkte später noch zwei weitere Eisberge, die nur
wenig aus dem Wasser ragten.

*Ueberfall auf einenGeldbrief-
träger.  Als der Geldbriefträger Ferkau in ei¬
nem Hause der Nollendorfstraße in Berlin die
Treppe hinaufstieg, warf ihm ein auf per Lauer
stehender Bursche eine Handvoll Pfeffer in die Au-̂
gen. Zugleich wollte der Angreifer die Geldtasche
an sich reißen . Der Angefallene rief um Hilfe,
Hausbewohner eilten herbei und nahmen den Räu¬
ber sofort fest, der sogleich der Polizei übergeben
wurde. Er wurde als ein 18jährtger Arbeiter
Gustav Schulz aus Lndwigsdorf im Kreise Görlitz
festgestellt.

Müllers
PÄLiiTINA

Soifenpulrer
schont die zartesten 6s-
■webe, liefert blütenweisse
Wäsche . Ueberali erhältl.

Etwas über Haarausfall . Bei Hunderttausenden
stellt sich oft ganz plötzlich ein starker Haarausfall
ein. Ein wirksames und billiges Rezept bei diesem
Zustande ist folgendes: Wöchentlich einmaliges,
gründliches Waschen des Haares mit Zucker's kom¬
binierten ! Krüuter -Shampoon (Paket 20 I ), da¬
neben regelinäßiges , kräftiges Einreiben des Haar¬
bodens mit Zucker's Original -Kräuter -Haarwasser
(Fl . 1,25 und 2,50 Jl)  und — wenn das Haar zu
trocken oder spröde ist — mit Zucker's Spezial -Kräu-
ter -Haarnährfett (Dose 60 ). Diese Kur _har
sich glänzend bewährt, und niemand sollte einen
Versuch scheuen.

15. Ziehung 5. Klasse 4. Preussiscfa-Süddeutsche
(230. Königlich Preussische ) Klassen-Lotterie

_ Ziehung Tom 26. Mal 1911 vormittags.

kmt  Jede gezogene Kummer sind zwei gleich hohe Gewinne gefallen,
■nil zwar Je einer au ! di « Lose gleicher Kammer ln den beiden

Abteilungen 1 and U

tfur die Gewinne Uber 240 Mark sind den betreffenden Nummern
ln Klammern beigefiigt.
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F. P. D. 995 an Rudolf Mosse,
Frankfurt a. M._ 5896MÄISsSseiJ

Limburg
Walderdorffer - Hof.

Es werden für sof gesucht:
Landwirtsch. Knechte

Messerschmiede
Schreiner

Bäcker 5906
Anstreicher

und Zimml rlente.
Die Verniittlung ist für Ar¬

beitnehmer kostenlos.
Ein junger
Bäckergeselle

gesucht. 4312
Philipp Dohys.

AM « WM
für gleich nach Pfingsten
gesucht. 4299

Bäckerei ScJmeidciv
Fisch markt 5.

Bäckergesellei
und ein Lehrling gesucht.

Carl Izang , Wallstr . 6.

Colonne tüchtige

Ziegelstein-
Maurer

sofort gesucht. 4079
Richard Mücken,

Bangeschäft,
Crefeld , Oppumersttaße 88.

ZigafPantaüFik
5898 Postfach 168 Aachew,

PM R8l liisias!«
gesucht. 4228
Hü-iMMe,aüt-ß-
Bemsauiifii [mm

4228 Holzheimerstr . 1.
Kräftige

zum Mastenstellen st8A
noch ein 431'
Ällgeffl.ElBktrizitäts-OesellseliaH

Montage-Abteilung
Westerburg. _ ,,

Ein älteres Mäd e *J'
welches kochen kann h 5° l .„
arbeit versteht , sowie e
jüngeres Mädchen 6*9
hohen Lohn sofort 0efHpV
Zu erfr . Exped. _

Zu bald suche ein orderst
liches, erfahrenesMädchen
für Küche und Hausa ^ eu-
Lohn 25 Mk. monatlich-

Off. unt . 4308 a. d.
pedition. _ __ —

Sofort einsehrmiische»
bei sofortigem Verdienst^

^ ^ ^ SchirmfqbrikZGisenSchtr mTQPnt ^ ^
Ein junges Dienstma^

Ein anständiges
ServiermaSchen

in ein Cast-Restaurant

^u?rNU- EÊ s
f r ‘" * $ 1 ZWMlM

zu - aufm . 4302

Meeres
™ t zu brauchen
zu ' en. 428
fih
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Bezugspreis:
Dierisijährlrch 1,50 Mk., durch die Post zugestellt

1,92 Mk., bei der Post abgehoit 1,50 Mk.

Gratis -Beilagen:
1. Jllusir. Somitagsblall„Sterne und Blumen".
2. „Nassauischsr Landwirt".
8. Sommer- und Wintsrfahrplan.
4. Wandkalenderm.Märkieverzeichn.v.Nassau.

Erscheint täglich
außer an Sonn- und Feierlagen. J

(F

Mit illustriertem Sonntagsblatt und landwirtschaftlicher Beilage.
Berantworilich für den allgemeinen Teil: Dedakleur Dr. Albert Sieber, Limburg. — Druck und Verlag der Limburger Vereinsdruckerei, G. m. b. K.

Anzeigenpreis:
Die siebengespaltene Borgiszeile oder derenÄaum

I5Pfg . Veklamenzeilen kosten 40 Psg.

Anzeigen-Annahme:
Nur bis 4 Uhr vormittags des Erscheinung?»
tages bei der Expedition, in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend. —Rabatt wird

nur bei Wiederholungengewährt.

Expedition:Diezerstrahe 17.
Fernsprech-Anschluh Nr. 8.

Neues vom Tage.
Das preuß . Abgeordnetenhaus hat sich am

wenstag bis zum 9. Juni vertagt.
Der gestrigeit Jubiläumsfeier des Garde-

ichützcnbataillons  in Berlin -Lichterfelde
Lohnte der Kaiser bei, der dem Truppenteil ein
^äkularfahncnband stiftete.

Das Breslauer Dom.kapitel wählte mit Mittlvoch
den Bischof Dr . Adolf Bertram  von Hildesheim
öum Fürstbischof von Breslau.

, Der italienische Minister des Aeußcrn Margiris
of S a n G i u l i a n o gab gestern in der Kammer
| Ie, Erklärung ab, daß Italien in der albanischen
nvisis wie bisher so auch in Zukunft im Einver¬
nehmen mit Oesterreich Vorgehen werde.

Der Gedanke der Landung internationaler Trup-
tciiabteilungen in Albanien  ist einstweilen auf-
^tzeben worden.
. Durch Erlaß des Z a r e n werden in diesem Jahre
;Tre' russische Reservistenjahrgänge zu sechswöchigen
Erdungen eiuberufen.
, In der russischen Reichsduma ist eine Präsidial-
usis ausgebrochen, da der Vizepräsident Kono-
valow wegen mangelnder Unterstützung bei seiner
^Urtsführung zurücktrat.
, >;n der spanischen Kammer  kam es gestern

C! Fortsetzung der Marokkodebatte zu stürmischen,
;.?}} den Sozialisten hervorgerufenen Zwischen¬fällen.

m läppische und ruppige Deinonstration der
ösaldemokratischenReichstagsabgeordneten beim

tẑ Wrhoch a,n letzten Tag der Session wird in der
re lH‘ sämtlicher Parteien und auch in der Regie-

^Ngspresse immer noch erörtert . In der rechts-
rüu '^ eu,Presse äußert sich vielfach chic starke Ent»

über das unwürdige Verhalten der roten
Maktion gegenüber der Person des Monarchen

lvird nach einem Einschreiten des Staatsan-
h"" ^ gerufen. In den freisinnigen Blättern , die
^^. Sozialdemokratie wegen der erhofften Stich-

"Unterstützung nicht Weh tun wollen und dür-
un  7 versucht, mit einer leichten Handbeweg-
tkein-. antimonarchische Demonstration im

upstag hinwegzukommen.
bi,e gierungspresse  hinwieder beharrt

, .k ^cüchoruck darauf , daß die bürgerlichen Par-
: " Ndes Reichstags Mittel und Wege finden müs-
;3 Mn der Wiederholung einer solchen das An-

yen heg Reichstages herabsetzenden Kundgebung
^ "beugen; sie besteht auch mit Fug auf dem
Tn ! W Regierung , in dieser Angelegenheit ein
m \  untzusprechen, denn bei der Wahrung des
hẑ vens unserer monarchischen Institutionen ge-

Regierung und Reichstag zusammen. Aber
Itoprf- Regierung scheint es für den besseren und
iu i, Rußigeren Weg zur Behebung des Aergernisses
Wir r' ^ der R eich 8 tag zunächst selbst auf
^esg^ uunt , um durch geschästsordnungsmäßige
^sivunungen eine Wiederholung der kläglichen
!„,. ,stwsverletzung gegenüber dem Landesherrn

Jülich zu niachen. Von eincni Einschreiten der
?.̂ unwaltschaft scheint sie vorerst nichts wissen

und hierin wird man der Regierung
stckj vuren dürfen . Wir sind überhaupt der An-

der erbärmlichen Demonstration der roten
>tz,̂ vertreter , so bedauerlich sie ist und die Un-
bk̂ nheit der Genossen kennzeichnet, doch nicht die
^i »lt Deutung beizumessen ist, wie es vielfach ae-
tjCrur -. Die läckierliche Flucht, die die Genossen bis-

Ausbringung eines Kaiserhochs aus dem
tzxŵ Sssaal des Reichstags vollzogen, war im
d-z ,genommen  doch nicht viel anderes , als
‘Hefirr • an  ^ en  Sesseln , das die Genossen nun-
W r velieben und auch für die Zukunft planen,
wfj -f Art der Demonstration gegen die Mo¬„sehte
iW 'e scheint uns eigentlich nicht revolutionärer zu

die erste, obwohl sie von größerer Unge-
Aeit zeugt.

Uon lr  möchten dieser gcnössischen Demoustra-
dans dein Grunde keine allzugroße Be-

W l!] beimessen, weil es doch fraglich ist, ob es
Wn Mchäftsordnungsniäßige Maßnahmen ge-
Wü >> dieselben in Zukunft immer und in

unmöglich zu machen. Schon jetzt wird
% jr **5!ßeorimete, der während der Verhandlungen
stt Monarchen gebührende Achtung verletzt,
TO( tẑ vung gerufen und kann überdies für den

^Sitzung aus dem Saal verwiesen werden.
1*ie vßnahmen wollte man aber treffen, um
^»gŝ wonstration unter Umständen, wie es
» Qih ^vll war , zu verhindern ? Bei Schluß
> NuE-'B . und Session wird man mit geschäfts-
s» iv̂ s'stvbigen Vorkehrungen und Bestimmun-
A 8;^ ^M'ner zu kurz kommen, es sei denn, daß
% ia)stag die polizeiliche Exekutivgewalt an-

tz, dkcht wird es deu bürgerlichen Parteien
A UMp Lelingen, einen Modus zu finden, um
Ä lolchrn Umständen den fozialdemokrati-

a>I ^ ogenheiten ein Paroli bieten zu kön-
J  wirksamste Mittel , um den Sozialdemo-

te  Lust zu derartigen Demonstrationen
Ä Pos-" lassen, wäre ein Machtfpruch des dcut-
zUtio,stws, daß es überdrüssig sei, die stärkste
Ät , Reichstags sich nicht in ersprießlicher

x ' daß es überdrüssig sei, die stärkste
eit, ŝ s Reichstags sich nicht in ersprießlicher

VWhÜL eri1  in Hochrufen auf Frankreich und
» Mun P ^ udgebungen gegen das deutsche
SWr .̂ atigen zu fe6-zu sehen. Gerade der deutsche
TNick'i Blatte alle Ursache, auf die Wahrung der
isAtuz - Autorität und des im Kaisertum zum
^Richtir,-"w^ uden deutschen Einheitsgedankens
(ih ieiip» iiolz zu sein, denn ohne die Schaffung. . 'deutschen Kaisertums bestände heute

Der neue Fürstbischof von
Breslau.

Dr. Bertram

* Breslau , 27. Mai . Bischof Dr . Adolf
Bertram  von H i l d e s h e i m wurde heute vom
Domkapitel zum Fürstbischof von Breslau
erkoren.

. Der neugewählte Fürstbischof von Breslau , zur¬
zeit Bischof von Hildesheim, Dr . theol. et jur . can.
Johannes Adolf Bertram,  wurde geboren am
Ick. März 1859 in der alten Bischofsstadt Hildes¬
heim, als Sohn des Kaufnrannes Joh . Frz.
Bertram und seiner Ehefrau Karoline geb. Müller.
Seine Gymnasialstudien machte er auf den: dorti¬
gen bischöflichen Gymnasium Josephinum , dessen
bester Schüler er in allen Klassen war . Am 26.
Juli 1877 erhielt der erst 18jährige Abiturient ein
glänzendes Reifezeugnis. Seine Theologiestudien
machte er in Würzburg , München, Innsbruck und
Rom. In Würzburg , wo er Schüler eines Hettinger
und Hergenröther war , erlangte er auf Grund sei¬
ner Dissertation Theodoreti cpiscopi Cyrensis doc-
trina christologica die theologische Doktorwürde mit
der höchsten Auszeichnung, summa cum laude, und
erhielt auch am 31. Juli 1881 vom dortigen Bischof
die hl. Priesterweihe. Während seiner Studenten¬
zeit verschmähte er auch die gernlltliche und fröh¬
liche Seite des Studentenlebens nicht; er wurde
Mtglied des wissenschaftlich-katholischen Studen¬
tenvereins Anitas.

Auf Veranlassung seiner bischöflichen Behörde
widmete er sich weiteren theologischen, kirchenrecht¬
lichen und kunstgeschichtlichen Studien in Inns¬
bruck und später in Rom. Als Kaplan der deut-
scheu Nationalstiftung Santa Maria dell^ Anima
studierte er namentlich Kirchenrecht und promovierte
nach glänzenden Prüfungen zum Doktor des kano¬
nischen Rechts.

Im Jahre 1884 in die Heimat zurückgekehrt,
trat er in die Diözesanverwaltung ein. Fünf Jahre
bekleidete er die Stellung eines Hülfsarbciters am
bischöflichen Generalvikariat , dann stieg er, geehrt
durch das Vertrauen feines Bischofs, rasch die
Stufenleiter der Hierarchie hinaus : 1889 wurde er
Generalvikariats -Assessor, 1893 Domvikar, 1894
Domkapitular und 1896 Generalvikariatsrat.
Nebenher betätigte sich Dr . Bertram in der kirch¬
lichen Kunstgeschichte durch gediegene Arbeiten über
die Knnstschühe des Hildesheimer Domes. Im
Jahre 1905 übernahm Dr . Bertram das Amt eines
Gencralvikars , dessen Geschäfte er bereits längere
Zeit vertretungsweise für d. kränkelnden General¬
vikar geführt hatte . Nur wenige Monate blieb er
in dieser leitenden Stellung . In : Dezember des¬
selben Jahres starb der hochbetagte Bischof Wilhelm
Sommerwerk , genannt Jacobi . Generalvikar Ber¬
tram wurde zunächst zum Kapitularvikar und dann
am 26. April 1906 durch das Vertrauen des Dom¬
kapitels zur großen Freude aller Katholiken zum
Bischof gewählt. Am 15. August wurde er von Kar¬
dinal -Fürstbischof Kopp von Breslau unter Assistenz
der Bischöfe von Paderborn und Osnabrück feierlich
konsekriert.

Aus der bisherigen bischöflichen Wirksamkeit Dr.
Bertrams in Hildesheim sei erwähnt , daß es ihm
in den acht Jahren seines Episkopates gelang, 14
neue Kirchen in den Jndustrieorten der weiten Dia¬
sporadiözese zu bauen und die Seelsorgerstellen
entsprechend zu verniehren. Seiner Klugheit und
seinem Geschick bei den Verhandlungen mit der
braunschweigischen Staatsregierung gelang es auch,
die Erlaubnis zur Niederlassung der Kongregation
der Barmherzigen Schwestern in Braunschweig, um
welche lange Jahre gekämpft werden mutzte, endlich
durchzusetzen. Ebenso erreichte er von der preußi¬
schen Staatsregierung die Erlaubnis zur Rückkehr
der Ursulincn nach Hildesheim, aber auch das erst
nach Ueberwiudung vieler Schwierigkeiten.

Dr . Bertram war lange Jahre hindurch ein Ver¬
ehrer und Freund des Kardinal -Fürstbischofs Kopp,
der ja als Generalvikar von Hildesheim fein Amts¬
vorgänger gewesen. Kardinal Kopp ist auch, wie
schon gesagt, der Konsekrator Dr . Bertrams bei der
Bischofsweiheim Jahre 1906 gewesen. Diese herz¬
liche Freundschaft hat Wohl auch die Aufmerksam¬
keit des Breslauer Domkapitels auf Bischof Dr.
Bertram gezogen und dazu geführt , daß Bischof Dr.
Bertram auf die Breslauer Kandidatenliste gesetzt
worden ist.

^Nun ist dem zum Fürstbischof von Breslau ge¬
wählten Oberhirten der Hildesheimer Diözese ein
erheblich größeres, aber auch weit schwierigeres
Arbeitsgebiet zugewiesen worden. Die Seelenzahl
der Diözese Hildesheim beträgt rund 206 000 Ka¬
tholiken bei rund 2100 000 Andersgläubigen : die
Seelenzahl im Fürstbistum Breslau beträgt in.

Breslauer Diözesan-Anteil über 2 600 000, im
Delegaturbezirk Berlin über 460 000, im öfter
reichischen Diözesan-Anteil über 360 000 Katho
liken bei insgesamt rund 9 Millionen Andersgläu
bigen. Dazu kommen noch die Schwierigkeiten
wegen der gemischt-sprachigen Verhältnisse, nn
mentlich in Oberschlesien, und die weite räumliche
Ausdehnung^des Diözesangebietes von den Bergen
Oesterreich-Schlesiens bis zu den Gestaden der
Ostsee.

Im Vertrauen auf Gottes Hilfe und Beistand
wird der neugewählte Fürstbischof Adolf Bertram
die größere oberhirtliche Last auf seine Schultern
nehncen, im Vertrauen auch darauf , daß der katho
lische Klerus und das katholische Volk seine Arbeit
im Dienste unserer heiligen Kirche getreulich un
terstützen werden. Wie Bischof Bertram den Ka
tholiken der Diözese Hildesheim ein treuer Hirte,
ein echter, katholischer Bischof gewesen ist, so wird
er es auch deu Katholiken der weitverzweigten
Diözese im Fürstbistum Breslau werden.

Bischof Dr . Bertram  steht zur Zeit als Fünf-
und fünfziger im kräftigsten Mannesalter . Das
berechtigt zu der Hoffnung, daß er als Fürstbischof
von Breslau an der Spitze dieser Riefendiözese eine
recht lange und segensvolle Wirksamkeit wird ent
falten können. Die Gläubigen der großen Diözese
Breslau , zu welcher auch die Millionenstadt Berlin
nebst Brandenburg und Pommern gebärt , sind zu
der trefflichen Wahl aufrichtig zu beglückwünschen.
Ad multos annos!

Eine Anklageschrift.
In S o f i a wäscht man im Parlament noch im

mer die schmutzige Wäsche aus dem 2. Balkankriege,
dem Meisterstück des Schwätzers Dr . Daneff . Die
bulgarische Sobranje hat beschlossen, die Rede Gena-
dieffs als eine förmliche Anklageschrift gegen die
Kabinette Geschoss und Daneff öffentlich anzu¬
schlagen.

Die Sobranje  wählte ferner einen aus drei¬
ßig Abgeordneten bestehenden Ausschuß, der sich
mit der Untersuchung der Vorbereitung und Füh¬
rung des letzten Krieges und der Politik der Kabi¬
nette Geschow und Danew befassen soll. Einund¬
zwanzig Mitglieder des Ausschusses gehören der
Regierungspartei an.

Die serbische Hecresvcrmchrung.
* Belgrad, 26. Mai. Die serb. Regierung brachte

in der S ku p s cht i n a eine dringliche Gesetzvor¬
lage über außerordentliche auf drei Jahre zu ver¬
teilende R ü st u n g s kr e d i t e im Betrage von
122 823 866 Dinars ein. Hiervon entfallen auf
Artillerie - und Jnfantsrü ?,-Bewaffnung 92, für
sonstige Ausrüstungen 21, für Genieausrüstung 7,
für das Sanitätswesen 2 Millionen . Me Deckung
hat bis zur Erlangung einer Konsolidationsanleihe
durch provisorische Arrangements , Bonds und
Wechsel zu erfolgen. Der größere Teil der Heeres¬
bedürfnisse ist noch im Laufe des Jahres  zu
beschaffen. Die Zinsannuitäten werden in das
ordentliche Budget eingestellt.

Rückkehr der Malissvren.
* Skutari , 26. Mai . Die Malissoren, die kürz¬

lich zum Schutze des Fürsten nach Durazzo abge¬
gangen waren , sind heute auf dem österreichischeu
kleinen Kreuzer Admiral Spaun nach Skutari zu¬
rückgekehrt. Der Fürst hat ihnen seinen Dank für
ihre patriotische Bereitwilligkeit ausgesprochen.

Ueber die Wirren in Albanien
verbreitete sich in der italienischen Kammer der
Minister des Aeußercn Marchese di San Juliano
in einem längeren Vortrage . Als besonders bemer¬
kenswert heben wir nachfolgendes heraus : Der Mi¬
nister hält den Beweis für eine Verräterei Essad
Paschas nicht für erbracht. Den Baucrnaufftand
bei Durazzo führt der Minister auf soziale, agra¬
risch-demokratische llrsachen zurück, in die sich auch
muselmanische Enipfindlichkcit einmischte, die
glaubte , die christliche Minderheit in Albanien wolle
die, ganze Herrschaft an sich reißen. Mit O e st e r-
reich habe er sich über folgende Punkte geeinigt:

1. Sind Italien und Oesterreich jetzt wie früher
einmütig entschlossen, die Konsolidation des ..all-
banischen Staates und die Autorität des Fürsten
zu wünschen. Die jüngsten Ereignisse können die
in der Epirusfrage einmal getroffenen Entscheidun¬
gen nicht mehr ändern . Auch hierin sind Italien
und Oesterreich völlig einmütig.

2. Werden die beiden Regierungen alle An¬
strengungen machen, um eine Intervention
der Armee in Albanien zu vermeiden.  Sie
wollen so schnell wie möglich die zur Sicherung des
Fürsten , seiner Familie und der Gesandtschaft in
Durazzo gelandeten Abteilungen zurückrufen.

3. Sind die beiden Regierungen natürlich unter
der Voraussetzung, daß die anderen Mächte zustim¬
men, übereingekommen, daß eine Abteilung der
internationalen Truppen aus Sku¬
tari  n a ch D ur  a z z o gesandt werde. Die ita¬
lienische Regierung hat in diesem Sinne Schritte
bei den anderen Regierungen unternonimen und
setzt sie noch fort.

Deutschland.
O Dem Reichstag sollen zu Beginn der nächsten

Session die Altpensionürvorlage, das Rennwettgesetz
und das Sonntagsruhegesetz , dieses allerdings in
abgeänderter Fassung, wieder vorgelegt werden.

* Verhaftung eines französischen Großindustriel¬
len. Köln,  25 . Mai. Dem französischen Groß¬
industriellen Clement-Bayard sowie einigen seiner
Fveunde ist bei einer Vergnügungsfahrt im Auto¬
mobil durch Deutschland ein peinliches Mißgeschick
begegnet. Durch Polizeibeamte wurde Herr Bayard
in der Nähe von Köln verhaftet und unter dem
Verdacht der Spionage 36 Stunden im Gefängnis
zu Köln zurückbehalten. Die Verhaftung erfolgte
am Freitag , den 22. Mai , bei Mckendorf, als die In¬
sassen des Aptonlobils der Landung eines Zeppelin¬

luftschiffes beiwohnten. Samstag , abend %9 Uhr
wurden die Verhafteten wieder in Freiheit gesetzt.
Clement-Bayard ist eine in Frankreich sehr ange¬
sehene Persönlichkeit. Er ist Kommandeur der
Ehrenlegion und Besitzer zahlreicher Ordensans-
zeichnungen in den verschiedensten Ländern.

* Berlin , 26. Mai . Das Auswärtige Anit hat
von der zuständigen Kölner Stelle einen ausführ¬
lichen Bericht über den Vorfall erbeten. Einzel¬
heiten sind bis jetzt noch nicht bekannt.

* Paris , 27. Mai . Herr Clement-Bayard , der
in Köln als Spion verhaftet und nach seiner Be¬
hauptung schlecht behandelt worden sei, hat beim
Ministerium der Auswärtigen Angelegenheiten
Klage erhoben. Clement Bayard erklärte in einer
Unterredung , daß er im vorigen Jahre den deut¬
schen Flieger Friedrichs, der von Berlin nach Paris
geflogen war , gastfreundlich ausgenommen und ihm
seinen Acropark in Jssy les Moulinaux und sein
Arbeiter-personal zur Verfügung gestellt habe.

Zum Fall Clenrent - Bayard  gibt das
Kölner Polizeipräsidium nachfolgende Erklä-
r n n g ab:

Clement-Bayard und seine drei Begleiter ver¬
folgten nach den bei ihnen gefundenen Aufzeich¬
nungen bei ihrer Reise  nach D e u t s chl a n d den
Zweck, die in Mittel - und Westdeutschland belegenen
L u f t s chi f f h a l l e n so eingehend, wie möglich,
zu besichtigen.  Tatsächlich haben sie auch die
Luftschiffhallen in Frankfurt (Main ), Potsdam,
Cuxhaven und Fuhlsbüttel -Hamburg besichtigt. In
Hamburg wurden sie von der Polizei beobachtet,
und ihre Festnahme war dort bereits in Aussicht
genommen. Im Einvernehmen mit der Hambur¬
ger Polizeibehörde wurde sie dann in Köln bei dem
Versuche, auch die Kölner, deni Reichsfiskus
gehörige L u f t s chi f f h a l I e zu besichtigen, poli¬
zeilich festgenommen. Bei ihrer Vernehmung haben
sie sich dann in Widersprüche verwickelt und den ge¬
gen sie bestehenden dringenden Verdacht der Svio-
nage nicht zu entkräften vermocht: auch hat Cle¬
ment weder, wie er jetzt behauptet , irgendeine, ge¬
schweige denn „Tausende" hervorragender Persön¬
lichkeiten seiner Bekanntschaft benannt , noch eine
Kaution für seine sofortige Freilassung angeboten.
Daß Personen , aus denen ein derartig schwerer
Verdacht, wie der der Spionage , lastet, nach ihrer
Festnahme getrennt gehalten und nötigenfalls in
Zellen untergebracht werden müssen, ist selbstver¬
ständlich; ebenso selbstverständlich ist behufs Ermit¬
telung weiterer Ueberführungsstücke die Durchsuch,
ung ihres Gepäcks.

Im übrigen sind Clement und seine Begleiter
seitens der Polizeibeamten höflich und mit jeder
nur möglichen Rücksicht behandelt worden. Daß
ferner die mit der Sache befaßten Kriminalbeamten
Einschüchterungsversuchegegen einen der Beteilig¬
ten unternommen , insbesondere die ihnen in den
Mund gelegten Aeußerungen dem Dolmetscher der
Franzosen gegenüber gebraucht hätten , ist erfunden.
Nach Abschluß der polizeilichen Verhandlungen sind
die festgenommenen Personen dem zuständigen
Richter unverzüglich vorgeführt worden. Dieser,
von Clement als Ober-Staatsanwalt bezeichnet, hat
absolut nicht von einer „Dummheit " der Polizei ge¬
sprochen, im Gegenteil ist er der Ansicht, daß die
polizeiliche Festnahme den Umständen nach berech¬
tigt war . Die Freilassung der Beschuldigten hat er
nur deshalb verfügt , weil ihm das vorliegende Ma¬
terial für einen Haftbefehl  nicht ausreichend
erschien. Nach alledem kann es keinem Zweifel un¬
terliegen, daß das Vorgehen der Polizei¬
behörde formell  und fachlich  vollkommen
berechtigt  war und daß die von Clement er¬
hobenen Anschuldigungen unbegründet sind.

Soweit der Herr Polizeipräsident von Köln.
Wir meinen, daß ein deutscher Ingenieur , der die
f r a n z. Luftschiff - Verhältnisse  etwa in
Luneville Nancy und Paris mit Andacht studieren
wollte, zum mindesten schon in Luneville als
„Spion " abgefaßt und festgesetzt würde. Das große
Geschrei des Herrn Clement ist wenig ani Ort.
Sein ungeniertes „Ausbaldowern ", ohne eine Er¬
laubnis eingeholt zu haben, ist mit Recht als unge¬
hörige Dreistigkeit  aufgefaßt und bewertet
worden.

* Eine auffallende Maßregelung . B e r l i n , 27.
Mai . Der frühere Polizeiarzt Dr . D r e u w er¬
läßt eine Erklärung , wonach das Polizeipräsidium
ihn entlassen habe, weil er in, April eine Notiz ge¬
gen das Salvarsan  veröffentlicht habe, denn
schon früher habe man ihm derartige Beröfsent-
ichungen untersagt . Geheimes amtliches Material
habe er nicht veröffentlicht, weil ihm solches nicht
zugänglich sei. Mit den Polizeiärzten habe er in
bester Harmonie gestanden. Wenn das richtig ist,
wäre es eine sehr merkivürdige Sache, die man kei¬
nesfalls billigen kann, denn es muß doch einem
Arzt freistehen, seine Meinung über ein Heilmittel
zu sagen, auch wenn sie ganz falsch sein mag. Das
Berliner Polizeipräsidium wird sich wohl zu der
Sache äußern müssen.

!is Kein Reichsdefizit? Bisher rechnete man be¬
kanntlich damit , daß die Reichskasse 1913 mit einem
Defizit von ca. 10 bis 12 Millionen Mark abschlie-
zen werde. Wie aber neuerdings die Tgl . Rdsch.
wissen will, dürsten die Einnahmen die Höhe der
Voranschläge erreichen: es sei sogar leicht möglich,
daß ein k l e i n e r U e b e r s chu tz sich ergibt . Lange
Zeit bestand die Gefahr eines erheblichen Fehlbe¬
trages , da infolge der günstigen vorjährigen Ernte
ein Mindererträgnis der Zölle in Höhe von 40 Mil-
iionen Mark eintrat . Dieser Fehlbetrag sei aber
durch überraschend höhere Erträgnisse anderer
Steuern fast vollständig ausgewogen worden, sodaß
mit einem günstigen finanziellen Endergebnis des
Etatsjahres 1913 gerechnet werden darf.

*  Die nationalliberale Einigung ist g e s ch e i -
er t. Der Geschäftsführende Ausschuß der Partei

hat durch seinen Unterausschuß am Donnerstag , den
21. Mai , unter dem Vorsitz des Mg . Dr . von
Krause in Erfüllung des ihm vom Zentralvorstande
erteilten Auftrages mit den Vertretern des Reichs-
Verbandes der Vereine der nationalliberalen Jugend



Und des altnationalliberalen Nerchsöerbandes über
die Möglichkeit und Zweckmäßigkeit der Auflösung
beider Verbände verhandelt . Ueber das Ergebnis
meldet die Altnationalliberale Korrespondenz:

Die in durchaus parteifrerrndlichem Geiste ge¬
führte Besprechung ergab den allseitigen guten Wil¬
len, etwa vorhandene Unzuträglichkeiten zu besei¬
tigen . Insbesondere wurde die beiderseitige Be¬
reitwilligkeit und Absicht festgestellt, bei künftigen
Meinungsverschiedenheiten streng darauf zu achten,
daß die Auseinandersetzungen nach Ton und Form
sich in den durch die Zugehörigkeit zu derselben
Partei gebotenen Grenzen halten . Man verein¬
barte , bei etwaigen Differenzen eine Verständigung
durch Verniittelung des Geschäftsführenden Aus-
schusses zu versuchen. Die Vertreter beider Ver¬
bünde bezeichneten in eingehender Begründung die
Erhaltung ihrer Verbände  im Partei¬
interesse als notwendig und deren Auflösung
als undurchführbar.  Dagegen wurde auf
beiden Seiten der Wunsch laut , zu einer häufigeren
persönlichen Fühlungnahme zu gelangen, um Mei¬
nungsverschiedenheiten möglichst auszugleichen u.
Streitigkeiten vorzubeugen. Der Geschäftsfiihrende
Ausschuß wird nunmehr zu diesem Ergebnis der
Verhandlungen Stellung zu nehmen haben.

Also ist die „große Aktion" ausgegangen wie
das Hornberger Schießen.

* Zu den „Enthüllungen " des Abg. Dr . Lieb¬
knecht erfährt die Tägl . Rundschau, daß die Staats¬
anwaltschaft ein umfangreiches Ermittlungsverfah¬
ren in Angelegenheit der Liebknechtfchen Enthül¬
lungen eingeleitet hat. Diese Ermittlungen er¬
strecken sich auch auf die Versuche des verstorbenen
Generals v. Lindenau , gegen Bezahlung zur Er-
langung von Titeln behilflich zu sein. Einer der
Aerzte, die hierbei in Frage kommen, ist bereits
protokollarisch vernommen worden. Der von Lieb¬
knecht gleichfalls beschuldigte Dr . Ludwig  soll
auf Ersuchen des 1. Staatsanwalts durch die öster¬
reichischen Behörden vernommen werden, da sein
Zustand in absehbarer Zeit ihm nicht die Rückreise
nach Berlin gestatten dürfte . Schon jetzt soll übri¬
gens nach dem genannten Blcktt feststehen, daß
nicht ein einziger Fall nachweislich ist, in dem eine
Tttelverleihung tatsächlich auf Hintertreppen zu¬
standegekommen wäre.

* Die sächsische Regierung und das Streikposten¬
stehen. Nach einer Dresdener Meldung der „Frank¬
furter Ztg ." bereitet die sächsische Negierung eine
Streikordnung  vor , die darauf hinauslaufe,
das Streikpostenstehen gänzlich zu verbieten. Es
heiße nämlich in dem Entwurf : Müssen Streik¬
posten wegen derartiger Belästigungen fortgenücsen
werden oder ist durch Streikposten eine unmittel¬
bare Störung der öffentlichen Ordnung zu erwar¬
ten, so kann die Polizeibehörde nach Lage des Fal¬
les die Ausstellung von Streikposten vorübergehend
oder für die Dauer der betreffenden Streitigkeit
ganz verbieten. Unter „derartigen Belästigungen"
verstehe die sächsische Regierung das Ansprechen oder
augenfällige Begleiten von Arbeitswilligen auf
Straßen oder öffentlichen Plätzen durch Streik¬
posten.

Reichstagsersatzwahl in Kvburg.
Koburg, 26. Mai . Der zum Minister ernannte

nationalliberale Vertreter des Wahlkreises Koburg
Dr . Quarck hat heute sein Reichstagsmandat nieder¬
gelegt.

Kleine Nachrichten.
* Der Reichsverband gegen die So¬

zialdemokratie  teilt mit , daß er durch Be¬
schluß seines Vorstandes vom 26. Mai seine Be¬
ziehungen zu dem Titel vermittelnden Herrn Dr.
Ludwig  gelöst hat.

Oesterreich - Ungarn.
Ueber das Befinden des Kaiser Franz Josef

wird berichtet:
Der ungarische Ministerpräsident Graf T i s z a,

der gestern vom Kaiser Franz Josef in Audienz em¬
pfangen wurde, erzählt in der ungarischen Dele¬
gation , er habe mit großer Freude das v o r z ü g-
l i che A u s s e h e n des Monarchen konstatiert, der
keine Spuren der überstandenen Krankheit zeige.
Graf Tisza habe sich während der Audienz wieder¬
holt zurückziehen wollen, um den Monarchen durch
eine lange Dauer der Unterredung nicht zu sehr zu
ermüden . Es wurde ihm aber immer wieder be¬
deutet , zu bleiben, so daß die Audienz 1Z4 Stunde
währte , während welcher sich der König für den
Vortrag lebhaft interessierte.

Exminister Franz Kossuth t*
Nach langem, schwerem Leiden ist, so wird

aus Budapest geschrieben, der frühere ungarische
Handelsminister Franz von Kossuth am Montag ge¬
storben. Er war der Sohn des ehemaligen Revo-
lutions -„Gouverneurs " von Ungarn Lridwig v.
Kossuth  und der Führer der ungarischen Unab¬
hängigkeitspartei . Mau könnte sagen, Franz von
Kossuth war der Revisionist  der ungarischen
Unabhängigkeitsidee, er hat sie gemildert, bis zur
Rcgierungsfähigkeit aus dem Nachlasse seines
Vaters herauskristallisiert . Als Franz v. Kossuth,
der am 16. November 1841 in Budapest geboren
wurde , am 29. Oktober 1894 aus Italien , wo er als
Bergwerks- und Eisenbahningenieur tätig war , wie¬
der ungarischen Boden betrat , gab es in der unga¬
rischen Unabhängigkeitspartei gar manchen, der an
die politische Tätigkeit des neuen Führers andere
Hoffnungen knüpfte, als Franz v. Kossuth verwirk-
lichte. Er war kein Rebell und kein Himmelsstür¬
mer, sondern steckte sich immer das Mögliche als
Ziel seiner Aktionen und mußte darob im Schoß sei¬
ner eigenen Partei manche Nörgelei über sich er¬
gehen lassen.

Rußland.
Wieder eine Probemobilmachung.

Petersburg , 27. Mai . Durch einen heute ver¬
öffentlichten kaiserlichen Befehl werden die Reser¬
visten der Infanterie , der Artillerie und der Genie¬
truppen der Dienstjahre 1907 bis 1909 in allen
Gouvernements des europäischen und asiatischen
Rußlands zu Hebungen  einberufen . Ausae-
nomnren ist der Militärbezirk Kasan, wo nur die
Reservisten von 1907 einberufen werden. Die
Dauer der Uebungen beträgt in sämtlichen Militär¬
bezirken sechs Wochen.  Sie finden hauptsäch¬
lich statt im Herbst nach Beendigung der Ernte¬
arbeiten.

Mexiko.
Ein Gerücht von Huertas Flucht.

* Ncwyork, 27. Mai . Die Nachrichten von der
Vermittelungskonferenz lauten fortdauernd opti¬
mistisch.

Der „Herald" meldet aus angeblich guter
Quelle , Huerta sei gestern früh aus der Hauptstadt
nach Puerto Mexiko abgereist, wohin auch der

deutsche Kreuzer „Dresden ", wie gestern bereits der
Hapagdampfer „Apiranga " abgefahren sei. Auf
einem dieser beiden Schiffe werde Huerta ein Asyl
finden. Auch zahlreiche Anhänger Huertas berei¬
teten sich zur Flucht vor. Die Meldung entbehrt
bisher jeder Bestätigung und kann höchstens als ein
ganz vages Gerücht registriert werden.

Landtags-Verhandlungen.
Herrenhaus

CPO. Berlin , 27. Mai.
(11. Sitzung .)

Eröffnung 12ŝ Uhr.
Etat.

Frhr . v. Richthofcn: Mit aller Entschiedenheit
müssen wir gegen den Einbruch, den der Reichstag
sich in unserer Steuerverhältnisse gestattet l)at , Pro¬
testieren. Wäre die Regierung festgeblieben, so
wäre es dahin garnicht gekommen. Im übrigen
ist die Annahme der Wehrvorlage, die den äußeren
Anlaß zu diesem Einbruch gegeben hat , eine er¬
freuliche Tatsache. Von dem neuen Minister des
Innern erwarten wie ein Gesetz für einen besseren
Schutz der Arbeitgeber. Die Frage der preußischen
Wahlreform wünschen wir aus dem Gebiet der ak¬
tuellen Politik völlig ansgeschieden. (Beifall .) Auf
dem Gebiete der Sozialpolitik müßte wenigstens
eine zeillang Halt gemacht werden. Die Hauptsache
für eine gedeihliche Weiterentwickelung unserer
Finanzen ist und bleibt die Fortführung unserer
bewährten Handelspolitik und ich meine, wenn un¬
sere preußischen Minister durchhalten, so ist für
eine solche Politik auch im Bundesrat die Mehrheit
gesichert.

Finanzminister Dr . Lende wendet sich gegen eine
gesetzliche Regelung in Bezug auf die Abgrenzung
der Eisenbahnsinanzen und der allgemeinen Finan¬
zen, da dies große Gefahren für den Staatshaus¬
halt im Gefolge habe.

Herzog v. Trachenberg: An unserem Wirtschafts¬
system müsse festgehalten werden, wenn sich auch
über einzelne Positionen des Zolltarifes reden las¬
sen werde. Die Vermögenszuwachssteuer sei leb¬
haft zu bedauern.

Minister v. Loebcll: Ich verkenne nicht die Be¬
denken, die Frhr . v. Richthofen gegen ein allzu-
großes Maß von Sozialpolitik angeführt hat . Für
den Mittelstand ist bisher viel zu wenig geschehen.
Der Mittelstand kämpft vielfach schwerer um seine
Existenz als die Arbeiter . Ihm zu helfen werde ich
vor allen Dingen bestrebt sein. Die Regierung lvird
auch alles tun , um den terroristischen Ausschreitun¬
gen bei Streiks zu begegnen. Der Kern des Nebels
liegt allerdings in der Agitation , die von den sozial¬
demokratisch organisierten Arbeitern in den Fabri¬
ken betrieben wird . Da müssen die Fabrikherren
dieser Agitation entgegenwirken. Leider wird von
Seiten einzelner Arbeitgeber der Sozialdemokratie
viel zu sehr das Feld geräumt . Vor allen Dingen
hat die bürgerliche Gesellschaft erst ziemlich spät
den Kampf ausgenommen. Neuerdings scheint je¬
doch die Ueberzeugung von der Notwendigkeit des
Kampfes auch in die Kreise überzugehen, die sich
bisher passiv verhalten haben. Dieser Kampf kann
nicht vom Staate allein geführt werden, sondern
er muß geführt werden mit Hülfe aller jener Kreise,
die in der Monarchie und Religion die höchsten Gü¬
ter erblicken. (Beifall .)

Graf Mirbach: Die Sozialdemokratie hat ihre
große Macht aus der zu weit gehenden Sozialpoli¬
tik und auS unserer Reichssteuerpolitik erschöpft.
Durch die Sozialpolitik ist das patriarchalische Ver¬
hältnis zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer ge¬
stört worden. ' Es sind große Organisationen ge¬
schaffen worden, deren sich die Sozialdemokratie be¬
mächtigt hat und andererseits sind den Erwerbs¬
ständen dadurch Lasten auferlegt worden, die sie
aus die Dauer kaum ertragen können. Noch mehr
ist die Macht und der Einfluß der Sozialdemokratie
durch die neuere Steuergesetzgebung im Reiche ge¬
stärkt ivorden, die eine scharfe Konfiskation der
nnttleren und größeren Vermögen bedeutet. Das
allerbedenklichste ist die Reichsvermögenszuwachs¬
steuer. Eine Revision der sozialpolitischen Gesetz¬
gebung und vor allem der Reichssteuergesetzgebung
tut not und ist die wirksamste Bekämpfung der So¬
zialdemokratie. (Bravo !)

Bankdirektor v. Gwinner fordert eine gesetz¬
liche Regelung der Abgrenzung zwischen Eisenbahn-
siuanzen und allgemeinen Finanzen . Die preuß.
Staatsanleihen könnte man auch dadurch beliebter
niachen, daß nach einer gewissen Zeit die Staats¬
papiere zu pari zurückgerufen werden.

Finanzminister Dr . Lcntze erklärt gegenüber den
Vorschlägen des Vorredners , noch mehr Anleihen
aufzunehmen, daß schon jetzt die allergrößte Schwie¬
rigkeiten bestehen, den heutigen Anleihebedarf auf
dem Markt unterzubringen . Er bittet , den Vor¬
schlägen des Herrn von Gwinner kein Gehör zu
schenken. (Bravo !)

General v. Bissing stimmt dem Minister von
Loebell bei. Alle bürgerlichen Parteien sollten von
der Sozialdemokratie weit abrücken. Der Minister
sollte vor allen Dingen auch ein wachsames Auge
auf die sozialdemokratischePresse Wersen.

Herr v. Buch bedauert, daß der Parlamentaris-
nms im Vormarsch begriffen fei. Mit allen Mit¬
teln müßte den Bestrebungen entgegengetreten wer¬
den, die Rechte des Parlamentes über die durch
die Verfassung gezogenen Grenzen auszudehnen.

Oberpräsident v. Rheiubabei, stimmt dem Finanz¬
minister darin bei, daß die Steuerzuschläge nicht
als provisorische gedacht waren . Man dürfe nicht
daran rütteln , zumal für die nächsten Jahre mit
einer großen Steigerung der Staatsausgaben zu
rechnen sei. Die allgenieine Besprechring wird als¬
dann geschlossen.

Beim Handels -Etat
tritt Graf Hoensbroech für die „Wirtschaftsfried¬
liche Arbeiterbewegung", also die „Gelben", ein.
Ihre Organisationen seien Organisationen _des
Vertrauens , während alle anderen , die Christlichen
eingeschlossen, Organisationen des Mißtrauens
seien. Die Bergwerksverwaltung der staatlichen
Gruben an der Saar dürfe keineswegs dulden, daß
die Weiterentwickelung dieser Organisationen durch
die Unterbeamten gehemmt werde.

Handelsiuinister v. Sydow : Die Erklärungen,
die der Minister des Innern tin Februar 1913 ge¬
geben hat, daß er die Tendenzen der Wirtschafts-
friedlichen Arbeiterbewegung nur billigen könne,
kann ich mich nur anschließen. Die Regierung sieht
in d. wirtschaftsfriedlichen Gewerkschaftsbewegung
eine natürliche Riicklvirkung gegenüber der Gewerk¬
schaftsbewegunginsofern, als die letztere parteipoli¬
tische Ziele sich zu eigen gemacht hat und die Pa¬
role des Klassenkampfes ausgegeben hat. Die Re¬
gierung muß es sich zum Grundsatz machen, wo in
ihrem Betrieb verschiedene auf nalionalem Boden
stehende Bereinigungen bestehen, ihnen gegenüber

sich neutral zu Verhalten. Einer ZurückdränguUg
oder Unterdrückung der wirtschastsfriedlichen Or¬
ganisation wird sie mit Nachdruck entgegentreten.

Der Handelsetat wird genehmigt, ebenso eine
Reihe anderer Etats ohne Debatte.

Donnerstag 11 Uhr : Fortsetzung. — Schluß:
6y3 Uhr. __

Lokales.
Limburg , 28. Mai.

— Personalien.  Der bei der hiesigen
Polizeiverlvaltung tätige Herr Philipp Berg  ist
zum Amtsanwalt für den Amtsbezirk Limburg er¬
nannt worden.

— Die kühle Witterung  und das an¬
dauernde Regenwetter machen sich auch im Ge¬
schäftsleben unangenehm bemerkbar. Von einem
guten Pfingstgeschäst ist bis jetzt noch wenig zu
inerken gewesen. Hoffentlich tritt wenigstens zu
Pfingsten besseres Wetter ein.

= ®ie Mitglieder der Allgem . Orts¬
kranken lasse für den Kreis Limburg
eien hierdurch auf eine wichtige Bekanntmachung
des Vereins der Kassenärzte der Kreise Limburg,
Unterlahn und Uutertaunus (E. V.) hingewiesen.

Die Limburger Pferdeversiche-
rungs - Gesellschaft  hielt am letzten Diens¬
tag ihre diesjährige ordentliche Generalversamm-
lung ab. Aus dem Jahres - und Rechenschaftsbe¬
richt für 1913 sei entnommen, daß die Gesellschaft
am Ende des abgelaufenen Jahres 34 Mitglieder
zählte und im Laufe 1913 vier neue Mitglieder zu-
getreten sind. Es waren versichert 74 Pferde mit
einer Gesamtversicherungssumme von 64 838 Jl.
Die Gesellschaft schließt mit einem Kassenbestand
von 4500 Jl  gegen 4017 Jl  im Vorjahre ab. 2000
Mark sind als Reservefond angelegt. Entschädig¬
ung wurde in drei Fällen in einer Gesamthöhe von
1350 Jl  gezahlt . Der seitherige Vorstand wurde
wiedergewählt.

— Reife Erdbeeren.  Als eine Selten¬
heit sei erwähnt , daß am letzten Montag bereits
auf einem Grundstück im Tag Josaphat die ersten
rei wachsenden reifen Erdbeeren gepflückt wurden.

— Der Verband ländlicher Genos¬
senschaften Raiffeisenscher Organi¬
sation  in Nassau hielt gestern hier in der „Al¬
ten Post " bei starker Beteiligung unter dem Vor¬
sitz des Verbaudsdirektors Dr . Nolten-Frankfurt
seinen Verbandstag ab. Aus dem vom Vorsitzen¬
den erstatteten Jahresbericht sei hervorgehoben:
Der Verband zählt 223 Genossenschaften, darun¬
ter 189 Kreditgenossenschaften, 17 Winzergenossen¬
schaften, 8 An- und Verkaufsgenossenschaften, 5
Dreschgenofsenschaften, 3 Molkereigenossenschaften
und eine Müllereigenossenschaft. Die Pferdezucht
genossenschaft in Montabaur hat sich aufgelöst: neu
gegründet wurden 6 Kreditgenossenschaften, 2 An
und Verkaufsgenossenschaften. Der Gesamtumsatz
betrug im Berichtsjahr 31 623 491 Jl.  Die Kredit¬
genossenschaftensetzten davon um : 26 500 000 Jl.
Die Mitgliederzahl der sämtlichen Genossenschaften
bezifferte sich auf 16 750. Bemerkenswert ist der
Umsatz der 17 Winzergenossenschaftenin Höhe von
4 519 000 Jl.  Die Spareinlagen im Verband be¬
trugen im abgelaufenen Jahre 14 222 479 Jl,  gegen
das Vorjahr 600 000 Jl  mehr . Die Gewinne der
Vereine betrugen 1913 46 130 Jl (45 502 Jl  i . V.).
Das eigene Vermögen der Vereine hat Ende 1913
die Höhe von 700 000 Jl  erreicht. Neu ausgegeben
wurden an Darlehen 1913: 1 188 441 Jl,  gegen das
Vorjahr 292 265 Jl  weniger . Auf die neu ausge¬
gebenen Darlehen wurden 1913 87 Prozent (1912
78 Prozent ) zurückgezahlt. Im Jahre 1913 wurden
81 Prozent aller Vereine an Ort und Stelle einer
unvermuteten Revision unterzogen. Außerdem fan¬
den in schlecht geleiteten Vereinen 21 außerordent¬
liche Kontrollrevisionen statt , in Herborn am 7./8.
November wiederum ein Ausbildungskursus für
die Verwaltungsorgane der Vereine. Die Waren
abtcilung hat gut abgeschlossen. Das Geschäftsjahr
1913 hat somit ein durchaus befriedigendes Er¬
gebnis. — Dem Vorstand wurde Entlastung erteilt
Geh. Regierungsrat Prof . Dr . F r e s e n i u s-Wies
baden sprach über Zweck und Durchführung des
agrikulturchemischenUntersuchungswesens. — Ren
dant Koffmann-Frankfurt ließ sich sodann über:
„Unser genossenschaftliches Kreditgeschäft im Jahre
1913" airs. Gegen das Jahr 1912 sind die Um¬
sätze der Geldabteilung bei der Landwirtschaftlichen
Zentral -Darlehnskasse um 136,5 Millionen Mark
auf 1376,9 Mill . M gestiegen. Der Landwirtschaftt
Zentralkasse waren 4700 Raiffeisensche Spar --Dar-
lehnskassenvereine als Aktionäre angeschlossen, ihre
Zahl hat sich gegen das Vorjahr um 74 erhöht. Das
Aktienkapital von 10 Millionen Mark war am Iah
resschluß in voller Höhe übernommen und bar ein
gezahlt. Die eignen Betriebsmittel der Zentral¬
kasse stellten sich Ende 1913 auf 13 322 000 Jl-, d . s.
2 Millionen mehr als im Vorjahre . Die Geldab
teilung des diesseitigen Verbandes hat in 1913
günsttg abgeschnitten. Es ist ein Gesamtumsatz von
37 Millionen Mark zu verzeichnen.

^ Die Arbeiterausschüsse bei der
Eisenbahnverwaltung.  Der Eisenbahn-
minister hat in einem Erlasse an die Eisenbahn-
direkftonen bestimmt, daß die Einrichtung der Ar¬
beiterausschüsse beibehalten und nach folgenden
Grundsätzen allgemein eingeführt wird : 1. Die Ar
beiter einer Dienststelle ohne eigenen Arbeiteraus
schuß haben das Recht, Anträge , Wünsche und Be¬
schwerden, die nicht lediglich die Angelegenheiten
einzelner betreffen, sondern die Arbeiter der
Dienststelle oder einzelne Arbeitergrnppen im gan
zen berühren, durch einen ihnen bezeichneten Ar
beiterausschuß bei dem Amtsvorstand zur Sprache
bringen zu lassen. Die Arbeiterausschüsse haben
solche Anträge usw. wie die der eigenen Arbeiter¬
schaft zu behandeln. 2. Auf jeder nicht durch einen
-eigenen Arbeiterausschuß vertretenen Dienststelle
ist den Arbeitern der zu ihrer Vertretung berufene
Ausschuß nebst den Namen der Aussclmßmitglie
der durch Anschlag bekannt zu machen. Ebenso sind
dein Arbeiterausschuß die Dienststellen zu bezeich
nen, deren Arbeiter sich nach der vorhergehenden
Bestiminung an ihn wenden können. 3, Besteben
für einen Amtsbezirk mehrere Ausschüsse, so be¬
stimmt die Eisenbahndirektion den Wirkungsbe¬
reich eines jeden: ist nur ein Ausschuß vorhanden,
so dient er als Vermittlungsstelle für den ganzen
Amtsbezirk. Ausgeschlossen von der Einrichtung
sind die Arbeiter der Aemter, in denen überhaupt
kein Ausschuß besteht. 4. Aktives und passives
Wahlrecht zum Ausschuß besitzen die ihm zugeteil¬
ten Arbeiter nicht. An den Ausschußsitzungenneh
men sie nicht teil, jedoch sind ihnen die Sitzungs-
tage durch Anschlag bekannt zu machen.

Provinzielles.
* Diez, 27. Mai . In der vorgestrigen Haupt¬

versammlung der Ortsgruppe Diez des Vereins
für Nass au is che Altertumskunde und

Geschichtsforschung machte Bürgermeister Scheuern
Mitteilung über den geplanten Oranierbrun-
n e n. Die Verhandlungen mit Holland hatten das
erfreuliche Ergebnis , daß dort etwa 2000 Jl-  gesaiw
melt wurden , während in Diez bisher etwa 5000 M
zusammenkamen, doch hofft man auch bald den Rest¬
betrag der 3000 Jl  betragenden Kosten des Denk¬
mals aufzubringen . Ter Brunnen ist so gedacht,
daß er sich harmonisch dem altertümlichen Stadte-
bild des alten Marttes anschmiegt. Die Plane
sind fertig und werden demnächst ausgestellt.

* Elz , 25. Mai . Gestern fand hier der 6. Ver-
bandstag „Nass. Bürgervereine " statt. Der Ver¬
band umfaßt z. Zt . über 40 Vereine mit rund
6000 Mitgliedern , die durch 60 Delegierte vertre¬
ten waren . Seit der letzten Tagung haben sichö
neue Vereine angeschlossen. Nach der Erstattung
der Berichte über die Tätigkeit des Berbandssekre-
tariats , über die Kassenverhältnisse und die Om"
Wickelung des Verbandsorgaues entwickelte Redak¬
teur H o n ke (Biebrich) in einen: Vortrage dre
Ursachen der Entstehung und die
Ziele der Bürgervereinsbewegung-
Bei Beratung der Anträge wurde beschlossen, dem
Verband eine Bezirkseinteilung zu geben (Rtzern«,
Main -, Lahn-, Taunus - und Westerwaldgau). ~ ’e
Stellungnahme zur Entscheidung des OberverwaO
tungsgerichtes, das Bürgervereine bekanntlich als
„poltisch  e" Vereine charakterisiert hat, erfolgt
in dem Beschluß, dem Reichstage bei Beginn der
neuen Session einen Antrag  zu unterbrerten,
wonach in den 8 3 des R.-V.-G. eine genaue Dcst'
nition des Begriffes „p o l i t i sche V e r e i n e
vom Gesetzgeber aus ausgenommen wird . Werter'
hin wurde die Schaffung einer Rechtsaus/
kunfts stelle  beschlossen. Bei der Vorstands«
Wahl wurde Fabrikant Schandua (Biebrrml
zum 1. Vorsitzenden, BuchdruckereibesitzerH a y '
mann (Schwanheim ) zum Schriftführer und -p'
dakteur Honke (Biebrich ) zum Verbandsdire to
gewählt. Schließlich wurde noch beschlossen, in Z»'
kunft die Herren Reichs- und Landtagsabgeoao-
neten des Verbandsgebietes zur Teilnahme an den
Tagungen einzuladen. Der nächste Verb ard M
wird im November in Flörsheim abgehalten.

4P Niederselters , 27. Mai . Am Samstag der
kommenden Woche (6. Juni ) unternimmt de
Zweigvevein „Im goldenen Grund " des kam
lischen Lehrervereins im Reg.-Bez. Wresbadsi
einen gemeinschaftlichen Ausflug nach Niedern!an
sen, Oberjosbach, Ehlhalten und Vockenhausen. .

— Hassclbach(Taunus), 27. Mai. Hier wird
am 15. Juni unter Aufhebung der Posthrlflw
eine Postagentur eröffnet. Die Postagentur g ^
hört zum Geschäftskreise des Postamts in N
derselters.

A Hohenstein, 26. Mai . Am 1. und 2. PffE
feiertag findet auf der romanffsch gelegenen Bum
RuineHohenstein der Kreistag des Alt Rhern- >
Maingau „Wandervogel"°Wiesbaden statt . 4'
gramm : Sonntag morgen : Anmarsch der foxo  *
mittags : Führersitzung, Wettsingen, Lieder *

Laute ; abends : große Burgbeleuchtung. —•
tag : Preis -Wettsingen der Wanderlieder,
belustigungen, Solo -, Gesangs- und Jnstruinci -
Vorträge rrnd dergl. Von 12—2 Uhr Abkochen
der Höhe bei der Ruine . ^

□ Herborn , 27. Mai . Als ein junger 3»a .
aus Holzhausen mit einer Dynamitpatrone • “ ^
tierte , explodierte diese und zerriß ihm beide
in gräßlicher Weise. „

ht . Ans dein Taunus , 27. Mai . Eine beinern̂ ,
werte Verordnung für die Bekänrpfnng des \ eti
Holgenusses erließ Landrat v. T r o t h a
Untertaunuskreis . An Personen unter 16
dürfen geistige Getränke nicht verabfolgt w
Auch darf Personen unter 16 Jahren der ä
halt in den Wirtsstrrben nicht gestattet werden- ^
Abdruck dieser Verordnung ist in jeder Gaw &ctt
Schankwirtfchaft so aufzuhängen , daß Cl'. 1' f0nrt
anwesenden Personen bequem gelesen werde" jj cft
Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschrrftci gC,
mit Geldstrafen bis zum Betrage von
ahndet werden.

□ Cronberg , 27. Mai . Der Begründ^ ^ ct,
weitberüh inten Cronberger Erdbeerkulturcn, „e-
Buchsbau  m, ist im Alter von 69 a(?
storbcn. Buchsbaum machte vor 30 Jaw -.,dst
die Baumschulkulturen sich nicht mehr lohn
ersten Versuche mit dem Massenanbau v {, den
beeren, eine Probe , die glänzend gelang
Ausgangspunkt der heute blühenden unr
mehrere tausend Morgen umfassenden -
bildete.

fc. Usingen, 27. Mai . Mit den Aussĉ , „ gs'
arbeiten für den Bau einer Erz p MM
anstalt  für 200 schulentlassenekatholstai ^ 0e*
liche Fürsorgezöglinge in Usingen am^ ^ iesbM
lände an den von Usingen nach Grav > ^ aw
und nach Merzhausen führenden Straße ^ Mo«
1283 000 Jl  ohne Grunderwerbskosten bk'
biliar veranschlagt ist, wird am 1-
gönnen. Zunächst soll eines der Zog ^ Zog
vollständig fertiggestellt, provrsorrsa weed? '
lingen belegt und in Betrieb genon £ eit £
Hierdurch wird es möglich, den groß S lasst '
Erdarbeiten durch Zöglinge ausfu > Jab
Die Gesamt-Bauzeit der Anstalt w
in Anspruch nehmen. . „llgewew.

ke. H- chheim, 27. Mar M' t rwurws iE
Bekänrpfnng des Heu- und f ^ ^ en
siger

rpfung des Heu- unv ^ N, „-schen
Gemarkung nnt den- FOwl ' '

gönnen werden. _ Direktor unv̂ ,.^□ Frankfurt, 28. Mai.rurc, ZO. a/u». Der D " ^ fsdruSeff-
schäftsführer der Frankfurter ifii &cne,
(Frankfurter Zeitung ) Theodor t ci t
von seinem Posten zuruckgetreterr.
boreiter Schweizer, w^ m' K ung" unj> dann
erstattet' der "Mankfurter R ■ c-m Jahre ^
dakteur dieses Blattes bis r Leopold J ,ng".

man ihn,als Nachsoiw ^ Zerr»berief
manns an dieSTA •* *

der von
post

ersten zu erneuern
Okriftel

rneuern. - 7 ~ - „ine Raô -- ,, r>es
der am Sonntag ern^ &cr

enracht hatte, < 3 erbebt̂ 6 r i cöTaunus gemacht harre ^ flflU_8 eri )̂ : e b 1 1»
R»t°» Srailö >>Lr Stadt »-»!» L ;,ra SB«“ &
wSHWffr
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Gerichtliches.
. □ Frankfurt , 26. Mai . Der seltene Fall , daß

fln Angeklagter das ganze Landgericht wegen Be-
sangenheit ablehnt, ereignete sich heute vor der
Strafkammer. Der aus Schotten stammende
%nt Reinhard Kroll  hatte sich wegen Betrugs
öU verantworten , lehnte aber das Gericht unter der
"obgründung ab, daß man Zeugen, gegen die
?r Strafanzeige  wegen Betrugs gestellt
Abe, herlte als Zeugen gegen ihn geladen habe.

von ihm angezeigten Leute seien aber nicht
Erfolgt worden, sondern hätten ihn feht auf die
Anklagebank gebracht. Das Gericht beschloß tat-
Mlich die Vertagung und die Akten zur Entschei¬
dung über den AblebnunaSantrag dem Strafsenat

Oberlandesgerichts zu überweisen.

Kirchliches.
Pottum , 26. Mai . Am Feste Christi Him¬

melfahrt zeigte sich linsere Kirch« in einem beson¬
ders festlichen Schnruck. Zwei neue Fahnen , sehr
^ich in Seide gestickt, mit den Bildnissen der Got¬
tesmutter und des hl. Josef , erhielten hei dem Höch¬
st die kirchliche Weihe. — Am Nachmittag nach

feierlichen Vesper wurde bei allgemeiner Betei-
ngung der Bewohner von Pottum und sehr vieler
°°n Kellenhahn und Neilstadt das neue Feldkreuz
uni Wege nach Oellingen geweiht. Nachdem Herr
Mer Friedrich voni Kloster Marienstatt in seiner
äestpredigt so zu Herzen gehend dargelegt, was das
^eeuz für den göttlichen Heiland und was es für
As ist, nahm unser Herr Pfarrer die eigentliche
Meihe vor. Mehrstimmige Lieder und die geschmack¬
ige Ausschmückung trugen viel zur Erhöhung der
Zierlichkeit bei, die allen Teilnehmern unvergeß-
A , bleiben wird als eine erfreuliche Kundgebung
Hessen, was die in den Granit des Kreuzes einge-
Aißelten Worte besagen: O Jesus , an Dich glaube
rch!

Das geheime Konsistorium.
„kw. Rom, 26. Mai . Zwei neue deutsche Kardi-
Aiel Mit großer Freude war diese Botschaft in

deutschen Kreisen Roms ausgenommen wor-
en. Zeit Kardinalerzbischof Dr . v. Bettinger in
wm weilt, war er der Gegenstand begeisterter

Kundgebungen und Beglückwünschungen seitens der
putschen Katholiken Roms . Mit besonderer Freude
Wurden auch die herzlichen Sympathien begrüßt,
jj,e der Hl. Vater dem bayerischen Kardinal gegen¬
über, besonders bei öffentlichen Empfängen , zum
Ausdrücke brachte. Im Verkehr mit den deutschen
' weisen gab Kardinal -Erzbischof Dr . v. B e t t i n -
| et  wiederholt der großen unerwarteten Freude
Abdruck, die ihm durch die Ernennung zum Kardi-

ut beschieden worden sei. Völlig ahnungslos habe
die Reise nach Rom angetreten , um seinen

.mchtbesuch abzustatten. Da kam in Neapel die
Erlöschende Kunde. Auch dem Erzbischof von

Dr . v. Hartmann  wurden seitens der
putschen Katholiken herzliche Ovationen bereitet.

Erzbischof von Köln stattete in den letzten
furfvln ^inen nunmehrigen Kardinalskollegen Be-

die ihrer Freude über seine Ernennung
Uvn darüber Ausdruck gaben, daß Deutschland

"Mehr wieder im Hl. Kollegium vertreten sei.
Sonntag abend veranstaltete der deutsche

tzxchAenverein Roms zur Begrüßung der beiden
J Kardinale eine Festversammlung, an der

angesehensten Mitgliedern der deutschen
&i s ■ft Roms , verschiedenen hohen kirchlichen
i l̂üenträgern auch Mitglieder der preußischen u.
Frischen Gesandtschaft beim Hl. Stuhle teilnah-
Lr - Während der Ehrenpräses des Vereins , Prä-
^ de Waal , die beiden Kardinale mit herzlichen
H l̂ten begrüßte, gab der Präses , Kaplan Dr.

Asler,  in einer markigen Ansprache der gro¬

ßen Freude der Mitglieder über das Erscheinen der
beiden hohen kirchlichen Würdenträger Ausdruck und
entbot ihnen die herzlichsten Grüße und Glück¬
wünsche der Versammlung . Hierauf ergriff Kar¬
dinal -Erzbischof Dr . Bettinger das Wort zum
Danke fiir die herrliche Veranstaltung , gab einen
Rückblick über die Entstehung der mächtigen kathol.
Organisation der Gesellenvereine, denen er schon
seit seiner Jugend nahe stehe. Damals freilich haben
die Gesellenvereine noch am Anfang ihrer Entwick¬
lung gestanden und stellten fast die einzige kathol.
Organisation dar . Heute ist das anders . Selbst
bis Roni habe der Verein seine Zweige ausgestreckt,
um die jungen katholischen deutschen Arbeiter zu¬
sammenzuschließen. Auch Kardinal -Erzbischof Dr.
v. Hartmann feierte die Verdienste der kathol. Ge¬
sellenvereine und schloß mit dem Wunsche, die Ver¬
eine möchten wachsen, blühen und gedeihen. Künst¬
lerische, musikalische und deklamatorische Vorträge
beschlossen den wohlgelungenen Abend.

Am Mittwoch wird der Papst den neuernannten
Kardinalen das rote Kardinalsbirett aufsehen,
während die lleberreichung des Kardinalhntes erst
im öffentlichen Konsistorium am Donnerstag er¬
folgt, in dem auch die Ocffnung und Schließung
des Mundes , das Symbol der Schweigepflichtsowie
die Zuweisung der Titelkirche erfolgt.

Rom, 27. Mai . Um 10 Uhr wurde im Kon¬
sistoriensaale die feierliche Zeremonie der B i r e t t°
aufsetzung  an zehn neuen Kardinälen vorge¬
nommen. Kardinal Bägin von Quebec hielt eine
Dankansprache, worauf der Papst in längerer Rede
antwortete . Nach beendigter Zeremonie begaben
sich die neuen Kardinäl ezum Kardinalstaatssekretär.

Vermischtes.
* Köln, 27. Mai . Ein hiesiger Schlossermeister

hatte wiederholt seinem Töchterchen bei den Schul¬
aufgaben geholfen und trotzdem war das Kind von
der Lehrerin wegen seiner häuslichen Schularbeiten
getadelt worden. Der erregte Mann schrieb an die
Lehrerin einen Brief , worin er diese beleidigte. Auf
ein Anklage hin wurde der Schlossermeister vom
Schöffengericht zu 20 dt  Geldstrafe verurteilt.
Nach Verkündigung des Urteils lief der Angeklagte
aufgeregt aus dem Sitzungssaals und stieß sich ei¬
nen Dolch ins Herz, so daß er im Gerichtsgebäude
tot zusammenbrach.

* Verschiedenes auS alltt Welt.
Ueber die Zahl der Opfer , die das Explosions¬
unglück in der Schießbaumwollefabrik zu D ü r e n
gefordert hat, liegt nun folgendes, im wesentlichen
abschließendes Ergebnis vor. Acht Arbeiter sind
getötet, fünf schwer- und dreizehn leichtverletzt.
Bei der Mehrzahl dieser Arbeiter handelt es sich
um Personen unter 20 Jahren . — In Berlin
wurden von der Strafkammer die ehemals bei
Rudolph Hertzog angestellten Diener Fritz und
Paul Kramer wegen Diebstähle von Brillant¬
ringen und Broschen zu 2y2 Jahren bezw. 1 Jahr
Gefängnis verurteilt . Die ausgebrochenen Dia¬
manten waren seinerzeit im Gasrohr entdeckt wor¬
den. — In der Nacht zum Sonntag vernichtete zu
Stettin  ein großes Schadenfeuer einen großen
Teil des Wasserstoff- und Kohlcnsäurelagers v n
Mandt , ein beträchtliches Oellager von Krokisius
sowie sehr große Warenbestände verschiedenster Art
und Lagerschuppen an der Parnitz . Der Sck>aden
ist sehr beträchtlich. — In Zürich  ist der Besitzer
des erst vor Jahresfrist mit einem Kostenauswand
von 2 Millionen Mark errichteten Elitehotels,
Nördinger , der „Morgenpost" zufolge, in Konkurs
geraten . — Im ungarischen Dorfe Siget  oat der
Landwirt Lazar Petoj infolge eines Familienstrei¬
tes in der Wut seine Frau und seine beiden Kinder
ermordet und sich dann durch einen Stich ins Herz
selbst getötet. — Die Polizei in Paris  verhaf-
tete den Russen L6on Schapiro, der beschuldigt ist,

einem Newyorker Hause, dessen Vertreter er ttt
Paris ist, 1 125 000 Frs . veruntreut zu haben. -

Telegramme»
Roosevclt über seine Forschungsreise.

Newyork, 27. Mai . Roosevelt erklärte in einem
Vortrag vor der GeographischenGesellschaft, in dem
er über seine Forschungsreise in Brasilien Bericht
erstattete, die Karten der w e st b r a s i l i a n i -
s che n Wildnis  seien vollkommen falsch.  Der
von ihin 1600 Kilometer verfolgte Rio Daduvida,
der auf den Karten nicht verzeichnet sei, verlaufe
vom 12. Grad südlicher Breite nordwärts zwischen
dem 60. und 70. Meridian , wo die Karten statt
Täler Gebirge verzeichneten.

Die Forderungen der aufständischenAlbanesen.
Nach einer Meldung des W. T .-B. aus Durazzo

haben die Aufständischen an die Kontrollkommis¬
sion eine Zuschrift gerichtet, in der sie als Zweck
der Volksbewegung folgende Wünsche anführen:

Erstens:  Der Souverän Albaniens möge den
Religionsunterricht , welcher die Grundlage unseres
Glaubens ist, heben. Zweitens:  die Persönlich-
keilen, denen der Souverän die Negiernngsgewalt
übertragen hat, sind Leute, welche seit langem die
Bevölkerung verfolgtenl ?) und noch verfolgen.
Während wir dieses unser einziges Ziel auseinan-
dersetzen wollten, verwandte die Regierung gegen
uns Kanonen irnd erschütterte dadurch unsere
Sicherheit und unser Vertrauen . Infolgedessen
wünschen wir die Herrschaft und Verwal¬
tung des o t t o a n i s che n Reiches,  zu dem
wir seit jeber gehören. Drittens:  sollte die Er¬
reichung dieses Zieles nicht möglich sein, legen wir
unsere Sache in die Hände der Großmächte,
um vor der geaenwärtigen Regierung gerettet
zu werden. Wir bitten, danach zu handeln und
einstweilen, bis unsere Forderungen zu einem Er¬
eignis führen , uns vor jeder Art Bedrückung ( !)
seitens der Regierung und ihrer Häupter zu
schützen.

Man hat den Eindruck, daß die Leutchen nicht
wissen, was sie wollen.

Der Hofmarschall des Fürsten , v. Trotha  ist,
wie verlautet , in besondererMission nach
Berlin  abgereist.

Durazzo, 27. Mai . Das Palais des Fürsten
wird von je 60 österreichisch-ngarischen und italie-
nischen Matrosen bewacht.

Wien, 27. Mai . Von informierter Seite wird
mitgeteilt , oaß das österreichisch-ungarische Gef
schwader, das noch in Malta weilt , auf der Heim¬
fahrt auch Valona und Durazzo anläuft . Doch ist
dieser Besuch von Anfang an beabsichtigt gewesen.

Durazzo.
Die Kontrollkommission  bat sich nach

K a w a j a begeben. Der italienische Gesandte Ba¬
ron Aliotti ist nach Schiak abgeganaen, um ein
detailliertes Abkommen mit den Aufständischen zu
schließen. Aus Schiak wird gemeldet, daß die Auf-
ständischen neuen Zuzug  aus dem Innern des
Landes erhielten. Die Aufständischen in Schiak
sollen mit denjenigen von Kruja ein Gefecht gehabt
haben.

Die Verluste der Aufständischen in den letzten
Kämpfen mit den Regiernngstrüppen sollen ziem¬
lich bedeutend sein. Obwohl die Aufständischen
strenges Stillschweigen bewahren, dürften sie über
100 Tote und Verwundete gehabt haben. Die Re¬
gierungstruppen und Freiwilligen zählen 20 Tote
und Verwundete . Unter den Toten ist ein gewisser
Berger , angeblich aus Schlesien.

Der Fürst berief die Malissorenhäuptlinge zu
sich und dankte für ihre Bereitwilligkeit , mit der sie

den Schutz seiner Person übernommen hätten , und
bat sie, da keine Gefahr für sein Leben drohe, wieder
in die Heimat zurückzukehren. Die Malissoren mar¬
schierten nach Skutari ab.

Wiesbaden, 27. Mai . In Wiesbaden begann
heute ein Prozeß gegen zwei Beamtenfrauen , die
zahlreiche Diebstähle in Juwelierläden verübt hat¬
ten. Es sind über 60 Zeugen geladen.

Münster i. W., 27. Mai . Bei Gelegenheit seiner
Anwesenheit in Münster wird der Kaiser am 6. Sep-
tember dem Herzog von Arenberg auf Schloß Nord-
kirchen einen Besuch abstatten.

Bonn , 27. Mai . In Meckenheim im Kreise
Rheinbach sind heute an dem Kinde eines aus Rus¬
sisch-Polen zugewanderten Arbeiters die schwarze»
Pocken festgestellt worden.

Kiel, 28. Mai . Zur deutschen Pfingst -Lehrer-
versammlung sind 7000 als Teilnehmer angemeldet.
Ihnen wird eine eingehende Kenntnis der deutschen
Kriegsflotte vermittelt werden.

Newyork, 28. Mai . Eine furchtbare Kitze for¬
dert viele Opfer . Seit 1880 war kein so heißer Mai
zu verzeichnen.

Für den Ostmarkenflug haben
und 16 Offiziersflieger ge-

Danzig , 27. Mai.
sich 20 Zivilflieger
meldet.

London, 26. Mai.
forschungen nach
Kamel aufgegeben.

Die Admiralität hat die Nach¬
dem verschwundenen Flieger

Man muß nunmehr annehmen,
daß Kamel verunglückt und wahrscheinlich im Kanal
ertrunken ist.

Triest , 27. Mai . Auf der Fahrt vom Süd-
bahnhof nach Bortorose stürzte vergangene Nacht
ein Automobil beim Canal Grande ins Meer. Seine
beiden Insassen , der Rittmeister und Landtagsab¬
geordnete Edmund Freiherr von Cnobloch und ein
Hoteldiener, ertranken , der Chauffeur wurde ge¬
rettet.

Handels-Nachrichten.
si Limbnrq, 27. Moi. Amtlicher struitztmarktberi cht.

(Durchschnittspreis pro Malterl. Roter Weizen (naTs.ni«
ischersM. >7.00 fremder Weizen M. 16 50, » orn 12.80,
Fnttergerste0.00, Braugerste 00.00, Haler 8 81 Mk.

Bestellungen
auf den

„Naffauer Boten"
für den Monat Juni,

zu V« des Quartalpreises
werden stets entgegengenommen.

D erantwortl . j. Anzeigen u. Rekiamen L. Neumate.

JOS. Faütieniißr, Photograph. Atplter.
IJmburg , Obere Schiede 3,

Leger ln Photo-Apparaten und Beüarlsartmain.
Ausführl. Anleitung und Preisliste gratis.

— Fertige Herren- und Knabenbekleidunĝbilligste
Anfertigung nach Mass . — / Preise.Ifllin. Leonard senior,mws« »»

Wctteraussichten für Freitag 29. Mai.
Bewölkung abnehmend, etwas wärmer , nur noch

strichweise einzelne leichte Regenfälle.

Öligem. Ortskrankenkaffe
t>>r den Kreis Westerburg-

: Beiträge zur Familieu -Bersicheruug für die
- i)ttL 0om  1 . Januar bis 31. März d. Js . sind — soweit
! Zahlung noch nicht stattgefunden hat — von den

ti,t^ rotcten und nicht verheirateten Kassenmitgliedern zuaen, welche Ernährer der in den 88 31/34 genannten
hst̂ ' enangehörigen sind und mit denselben in einem
' u§JaIt leben
1. os?u den fraglichen Familienmitgliedern gehören
2. Matten.
Z. A °rn und
»ich

Westerburg , den 27. Mai 1914. 4328
v Ad . Becker, Vorsitzender.

^nder bis zum vollendeten 16. Lebensjahre bei Knaben
"is zuin vollendeten 18. Lebensjahre bei Mädchen.
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in reicher Auswahl, wie

traiier-Brief«,
Crauer-Bilder,
CraNcr-KarttM

liefert in 1—2 Stunden,
sauberu. preiswert, die

«« Cimburger««
UereinsdrucRmi
Verlag des „Nassauer Bote".
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4325 Sohn achtbarer Eltern , ge¬
sucht. Zu erfr . Exp. 4316

Frisch qeschostenes

Reh
im Ausschnitt , ferner

junge Gänse, Enten,
Poularden , Capaunen,
Hahnen und Tande»

empfiehlt 4323

tlt . NMMM
Delikatesten,

am Bahnhof . Tel 227.

Sft.flPUE» ikMlW,
Me MWnjt,

trainierte Heringe.
Me» Iln-MMIn

empfiehlt 6920

UAMkUWs.
Neue italienische

Kartoffeln
empfehlen billigst 5911

Münz&Brühl,
Limburg.

Klein - Verkauf:
Untere Fleischgasse 16.

Großes Hüttenwerk i.d.Nähe
von Cöln sucht einen durch¬
aus erfahrenen , energischenr.
der mit allen vorkommenden
Arbeiten vertraut ist und
einer Kolonne von 40—50
Mann vorstehen kann.

Angebote mit Angabe der
Gehaltsanspr . nebst kurzem
Lebenslauf sowie Zeugnis¬
abschriften unter 7. 4326 an
die Exped. des Blattes.

Putzfrau
zum Laden putzen gesucht.

Lpcicrs Schuhwarenhaus,
Limburg Bahnhofstr . 6.

Wir haben den

Import von
Südwein
ln großem Umfange aufgenommen und bringen
als Neueinführung nachstehende außergewöhn¬
lich preiswerte Weine von vorzüglicher Qual :

’/t Fl. mit Glas
Mavrodaphne feuriger griechischer

Süßwein —.90 Pfg.
Malaga schwarz Etikett 1 .30 „
D « ur « Portwein schwarz Etik. 1 .20 .,
WeiBer Tisch wein —.80 „
ISoter Tisch wein —.75 „
Cdtes du IKhone —.85 „
Leere Flaschen werden mit 10 Pfg. zurück¬

genommen.
Wei .ss - und Rotweine

langjährige beliebte und preiswerte Marken
laut Spezial-Liste.

Als besonders vorzüglichenFest -Kaffee
empfehlen wir unsere

8pezialmischung Pfund Mk. 1. 60
Weitere Sorten M. 1.20 , 1.40,1 .50 , 1 .80

Jedes Paket von Mk. 1.50 an
— enthält einen Gutschein. —

8 . u. W. Puddingpulver laußergewöhn-
8 . u.P . Backpulver [lieh preiswertS . u. JF. Vanillezucker tu . vortrefflich.

IO Pakete sortiert 48 Pfg.

Herren -Wäsche:
Oberhemden , weiß und farbig,

Nachthemden , Tricot - und Unterkleider,
Kragen , Manschetten , Cravaiten , Hosen¬
träger . Wäsche nach Mali in tadelloser Ausführung,

Geschw. VigeEius,
Limburg. (5652) Ob . ClrabenstraOe 21.

Kauf Dir
eine Sense

beim Löb

die ist gut.
5914

Ebenso
Hengelhämmer,
Dengelamboße,

Schleifsteine,
Sensenschützer,

Graswürfe,
Sicheln.

H.LÖS)II.,
Montabaur,

Rebenstock.
Telefon 89.

Ein braver,  fleißiger
junger Mann , welcher et¬
was im Schreiben kundig
ist, per sofort gesucht. Off.
unter N. 4315 an die Exp.
Junger Bäckergeselle

ans sofort gesucht. 4262
i.  A. Brückmann, Limburg.
Einfaches älteres knth.

KrndevfeäuLeitt
zur Erziehung und Pflege
eines 9 jährigen Jungen in
gut bürgerlichem Landhause
a. d. Lahn zwischen Limburg
und Weilburg gesucht. Muß
durchaus ruhig und kinder-
licbend sein.

Angebote mit Ang. des
Alters und der Gehaltsan-
sp"üche unter M. M. 4330 an
die Expedition erbeten.

Ia. WsekMOl
hiesige Industrie bei
4331 Jos . Flach.

Tüchtiger , selbständiger

Anstreicher
für dauernd gesucht.
Johann Steineback,

_ Wallmerod . 4335

loiifiMiiiier.
Ein großes Zimmer mit

2 Betten oder 2 Zimmer , ein¬
fach möbliert , ohne Kaffee,
per sofort oder später auf
längere Zeit in der Nähe
der Eisenbahn zu mieten
gesucht. Schriftliche Offerte
mit Preisangabe unter 4329
an die Expediton erbeten.

In schöner Lage gelegenes
Wohnhaus,

besteh, aus zwei 3-Zimmer-
wohn. und Mansardenstock,
Obstgarten , Gas rc., zu ver¬
kaufen. Off. u . Li. 2758
an die Exped.

Schön möbl . Zimmer mit
voller Pension zu vermieten.

Zu erfr . Exp. d. Bl . 4333
Mödl . Zimmer, nächst der
Bahn zn vermieten . 4324

Fl athenstraße 6.
Zwei Herren können Kost

« . ^ «lis erhalten . 4277
Ecke Berg- u. Barfüßetstr.

Stnndenmädchen für kl.
Haushalt auf sogleich gesucht.
4211 Zu erfr . Exped.

gesucht
Seifenfabrik Müller,



Herren - Artikel
Elegante Selbstbinder

in den apartesten Dessins,
Mk. 0.40, 0.55, 0.75, 0.90, 1.25 bis 4.—

Regattes —Diplomaten
Neuheiten in vielen Formen.

Leichte Unterzeuge.
Hervorragende Spezialqualitäten
in allen Grössen und Weiten.

System Prof. Dr. G. Jaeger, „Osiris“-Trikot,
Ribana, Knüpftrikot.

Handschuhe , Taschentücher
===== Hosenträger . =

Hübsch ausgestattete, kräftige Qualitäten;
Marke „Endwell“

Mk. 0.50, 0.60 , 0.70, 0.90, 1.25 bis 3.50.

Herresi-Socken
gewebt und gestrickt in reichem Sortiment.

Oberhemden
in aparten Dessins ,mit losen und festen Manschetten,

prima Verarbeitung
Mk. 4.20, 5.40, 5.80, 6.50.

Weisse Oberhemden
mit festen und losen Manschetten,

Pique- und glatte Einsätze in vielen Preislagen.

Anfertigung nach Maß
in kürzester Zeit billigst.

alle modernen Formen, alle Grössen und Weiten,
: alle Preislagen. --

mit Schillerkragen oder abnehmbaren Stehumlege¬
kragen; in Rips, Panama, Flanell.

Einsatzhemden
Mk. 1.25, 1.50. 1.80, 2.25, 2.50, bis 5 —.

sind anerkannt vorzüglich und äußerst pre

Feine Speise
EWE -SGbmelz
EWE -Mocca
EWE -Milch

schönen Geschenkpackungen.

5501Zum Feste
ist jede Hausfrau darauf bedacht, einen wohlgelungenen , selbstgebackenenFest¬
kuchen auf den Kaffeetisch zu bringen . Sie wird stets Ehre mit ihrem Kuchen
einlegen, wenn sie dazu das echte Dr . Oetker's Backpulver „Backin " verwendet.
(Der Name „Backin" ist gesetzlich für Dr . Oetkers Fabrikate geschützt und darf
nicht nachgemacht werden .)

Die Grundlage aller VerLragsverhandlungen
zwischen Krankenkassen und Aerzten feit den Einig-
uugsverhandlnngen vom Dezember 1913 bildet das
Berliner Abkommen. Da die Kreiskrankenlasse Lim°
bürg trotz Fristsetzung das Berliner Abkommen nicht
restlos anerkannt hat, werden Mitglieder dieser
Krankenkasse von heute ab nur gegen Barzahlung
behandelt.

Mi mWM dv We Mn
»Mals.nttitHHi. f sj

größte Auswahl eigene Fabrikation.
Bei Einkauf Frisur mit Ondulation gratis

Separate Damenbedienung.

RSüiiier su
4321
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Heiligenfiguren- Heiligenbilder
Mang - und Stehkreuze , Leuehter , Tragfalmen,
Triägkisscn , DekorationaSälmelien in großer Auswahl
::— und  zu billigsten Preisen ::—

Karl Witeelsburger,

bereiten Ihnen meine in Form , Farbe
und Haltbarkeit unübertroffenen Saison-

Nettheiten in erstklassigen

SAWMll
für Damen und Herren.

... Große Auswahl in schwarz, farbig und Stoff - Einsätzen,
f Ein unverbindlicher Besuch überzeugt Sie von der Reich¬

haltigkeit meines Lagers und dem vorteilhaften Angebot zu billigen Preisen.

Hadamar 4143  fLdtlfe
Zurückgesetzte Schuhwaren unter Einkaufspreis. -

Bilanz pro 1913,
M 4

4159,92Kaffenbestand am 1. 1. 1914
Geschäftsanteile bei anderen

Genossenschaften . . . . 1650,00
Mobiliar , Einrichtung . . . 200,00
Guthaben in lausender Rech-

nuna bei Genossen . . . 131196,66
Hypotheken . 1? *>36,40
Kaufschillinge . 40 o, 7,39
Stückzinsen (nicht fällige Zin-

sen von Ilktiv-Kapitalien . 3 943,7o

Summa der Aktiva 199 164,02
Mitglieder-Bewegnng in 1813:

Stand am 1. 1. 1913
Zugang in „ ' —

Passiva.

Reservefonds.
Betriebsrücklage.
Geschäftsguthaben d.Genossen
Anlehn von Privaten gegen

Schein.
Spareinlagen.
Bankschuld in laufd .Rechnung
Stückzinsen (nicht fällige Zin¬

sen von Passiv-Kapitalien)
Vorauserhobenes Gütersteig¬

geld .
Rückständige Dividende . .
Gewinn in 1913 . _

Summa der Passiva

M 4
4 834,89
2 445,48
4374,80

24 906,00
153 601,26

5 470,00

939,25

888,00
284,81

1419,53
199 164,02

299
1

Durch Aufkündigung und Tod .
Stand Ende 1913 .

Mendt,  den 25. Mai 1914

800
4

296

Dr. Oetkers Festknchen.
Zutaten:  250 g Butter , 200 g Zucker, 7 Eier,

das Weiße zu Schnee geschlagen, 500 g Weizenmehl,
1 Päckchen von Dr. Oetker's „Backin", 100 g Ko¬
rinthen , 100 g Rosinen, 50 g Sukkade, das abgeriebene
Gelbe einer halben Zitrone , 78 bis 7* Liter Milch.

Zubereitung:  Die Butter rühre schaumig, gib
Zucker, Eigelb , Milch, Mehl , dieses mit dem Backin ge¬
mischt, hinzu und zuletzt die Korinthen und Rosinen, die
Sukkade, das Zitonengelb und den Eierschnee. Fülle
die Masse in die gefettete und mit Mandeln ausgestreute
Form und backe den Kuchen in rund 17» Stunden.

Anmerkung . Man gifft zu dem Teig so viel Milch, daß er dick vom
Löffel fließt.

Ae WM »es MWß-MA ju Lim« -
eingetr.Genoffenschast mit unbeschränkter Haftpflicht.
nimmt aus ein Sparkassenbuch Beträge von Mk.
in unbeschränkter Höhe und verzinst dieselben vo^}ntj% 0.
der Einzahlung an bis zum Tage der Rückzahlung mn s/ - /

Ferner nimmt der Borschußverein Darlehen gegen - ^
gäbe von Schuldscheinen in Beträgen von Mk. ovo.
an, verzinslich zu 4°/» bei jährlicher Kündigung.

Die Verzinsung beginnt nnt dem Tage der Einzahlung.
72  Der Vorstand.

WA Biil . WM
zum 1. Juni zu verm.
4314 Unt . Grabenstr 20 II.

Suche vertäust . Haus mit
Wirtschaft,Gasthof .Metzgers
od.Warengeschäft-Platzgleuh.
Off.N.iVeii-lestpostl.Wtesbcw.

4306

Spae - und Darlehenskasse
eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht,

solf,  Direktor. Aßmann,  Kassierer.

. Sauberes , kräftiges

MMN
gesucht. 4318

Motel Adler,
Hadamar.

gal bi®!.Am«
in der Oberen Grabenstraße
per 1. Juni zu vermieten.

Wo, sagt die Expeditton
des Blattes . 4274

Eine Wohnung von zwei
größeren oder drei kleineren
Zimmer mit Zubehör von
kleiner Familie (drei ältere
Personen ) zu mieten gesucht.
Zu erst , in der Exp. 4224

dcr
rMOT - r

lck!

Eine ansgewühlte Serie maß-
I-' Ik  gebender Qualitäten

per Pfund M . 1.20,1 .40,1 .50,1 .60,1 .80«
^ . In der Taffe von auffälliger Güte

p.Pfd . M .2.40,2 .80,3 .40,3 .80.
Ausgiebig , wohlbekömmlich,

nahrhaft
per Pfund M . 1.60 , 2 .00 , 2 .40.

Hochs,gekochter Coburger Sastschmken
7. Pfund 55 Psg.

Echter westfälischer Land-Schinlm
zum Rohesten, 7* Pfund 60 Psg.

Cervelatwurst im Stück von 70 Pfg.an.
Hochfeine Süßrahm-Butter

in 7- Pfd .-Stücken, per Pfund M . 1.45.
Garant . frische, tadellose Sied-Eier

mittelgroße 10 Stück 50 Pfg.
große 10 „ 60 „
extra große 10 „ 85 „

Prima Weizenmehl
per Pfund 17, 18 und 20 Pfg.

5-Pfd-Sack Blütenmehl 1.05 Mk.
10 „ « 3,05 „
Gem. Zucker Pfund 21 Pfd.

empfiehlt und versendet-

Reumarkt 1. Telefon 275.

Regenschirme
aparte Neuheiten,

Spazier stöch^
grösste Auswahl.

Limburger Schirmtê 1

vis-a-vis der Stadt D' ez'

95fÖ'

Ganzes Schweineschmalz äPfd. - ^
Frisch ausgelassenes Schmalz äPsd . 0

Mageres Dörrfleisch LPfd. ^ ^
in ganzen Stücken &Pfd - ^
Mche L®er- nnDS!iii®w-

Metzgerei Brlickffl«®
4301 Frankfurterstrai

Freibank.
Freitag den 29. Mat, von 4 bis 57 - Uhr nach

mittags : Kuhfleisch roh,  zweier Kühe, L Pfd. 45 Pfg .,
do. gekocht ä Pfd . 40 Psg . , Schweinefleisch gekocht ä
Pfd . 40 Pfg.

Fleisch Hand lern , Metzgern, Wurstbereitern ist der Er¬
werb von Freibankfleisch verboten, Gastwirten und Kost¬
gebern nur mit Gene hmigung der Polizeibehörde gestattet

Die Schlachthoi-Verwaltnng.

Limburg a. d. Lahn
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